Aue mit Ausnahme der 


fr di 
fir ie 


123. 


Abonnement 


age täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
Stadt Pofen 14 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24, Sgr. 

ac Beſtellungen 

men alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Blatt 


Amtliches. 
Na Bertin, 27. Mai. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
tet des Königs, Allergnädigſt geruht? Dem Geheimen Berg Rath 
r An beck bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Rang eines Raths drit⸗ 
8 aſſe beizulegen und zu beſtimmen, daß derſelbe fernerweit bei dem Ober⸗ 
d zu Breslau als Ne anerkannt bleibe; fo wie dem prakt. 
Ani 


ante Dr. Ludwig Heinrich Fraenkel zu Berlin, den Charakter als 

wan täts⸗Rath zu verleihen; ferner dem in Gotha ſich aufhaltenden Haupt 

dle. u a. D. von Stülpnagel, zuletzt Premier-Lieutenant im 32. Infante⸗ 
Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs zu Sac jens 

Wal, Hoheit ihm verliehenen, dem Herzoglich Sach fen, Erneſtint chen 
us. Orden affiltirten Verdienſt. Kreuzes zu ertheilen. 

An der Ritter-⸗Akademie zu Brandenburg tft die Anftellung des Schulamts⸗ 


Fanal Ernſt Wernicke als Adjunkt; und an der Louiſenſtädtiſchen 
vr Ihe zu Berlin die des Dr. Pardon als ordentlicher Lehrer genehmigt 


den. 
8 Ab ereift: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Sayn ⸗ Wittgenſtein⸗ 
ohenſt 


ein, nach Rheda, Se. Exzellenz der Erb⸗Land⸗Hofmeiſter im Her 

Lachum Schleſten, Kammerherr Graf von Schaffgotſch, nach Karlsbad, 

err Erzellenz der Erb-Land⸗Marſchall im Herzogthum Schleſten, Kammer- 
Graf von Sandreßky⸗Sandraſchütz, nach Langenbielau. 


Ute. 124 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, 
beit erbe und öffentliche Arbeiten eine Zirkular⸗Verfügung vom 21. Mai 1860, 
„die Manometer an Dampfkeſſeln. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
N London, Sonntag 27. Mai. Der heutige „Obferber* 
l daß Neapel, ſobald es trotz der Machinationen frei iſt, 
l Piemont verdunden werden wird. Die Bildung eines 
Neuen italieniſchen Reiches ſei die befte Garantie für den 
eu. 
Turin, Sonnabend 26. Mai. In der heutigen Sitzung 
er Kammer erklärte Graf Cavour während der Diskuſſion 
Über den Vertrag, daß die Abtretung Nizza's und Savohyens 
zur Aufrechthaltung der franzöſiſchen Allianz eine Nothwen⸗ 
digkeit ſei. Nach allen Seiten hin ſei die Gefahr für einen 
Krieg noch groß. Oeſtreich habe die Annexion nicht anerkannt 
und der Papſt habe einen Kreuzzug gegen Italien vorbereitet. 
Neapel, Sonnabend 26. Mai, Abends. Am 24. d. 
Men die königlichen Truppen ein durch Aufſtändiſche ver⸗ 
N "tes Garibaldi ſches Korps angegriffen, geſchlagen und aus 
er feſten Stellung von Parco, nahe Palermo, verdrängt. 
dne Kolonne der königlichen Truppen hat dieſe feſte Stellung 
Fi, eine andere den Feind bis gegen La Piana dei greci 


derſolgt 
(Eingeg. 28. Mai 9 Uhr Morgens.) 
London, Montag 28. Mai. Die heutige „Morning 
ost ſagt, der Vertrag von 1856 gebe Rußland das Recht, 
| gen Uoer die Türkei den Mächten vorzutragen. Eine ein 


e Verwerfung der Eröffnungen Rußlands würde deſſen 


wluſide Schutzpolitik herbeiführen. Wenn eine Konferenz 


I ammenträte, jo müſſe die Baſis derſelben der Vertrag von 


— fein, welcher die Unabhängigkeit der Türkei begünftige. 
loſt wenn Frankreich ſeine Politik geändert hätte, ſo würde 
doc die Majorität der Konferenz: England, Preußen und 


deſteich, der Türkei günſtig geſtimmt ſein. 
(Eingeg. 29. Mat 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 

reußen. (Berlin, 28. Mai. [Vom Hofe; trauri⸗ 
I een, die Miniſter zurück ze. Geſtern Morgen 
Prin Friedrich Wilhelm von ſeiner Rheinreiſe nach Potsdam 
rückge 1 batte zur Rückreiſe die Anhalter Bahn gewählt 
war 15 ui 1 een gefahren und hatt 10 1 a, 

N e 
Nagen en —— Mittag kam der Prinz von * 
Gal. machte der Großfürſtin Helene von Rußland im ruſſiſchen 
deſandtſchaflshotel er Seen un mon 17 ARM wie⸗ 
ück. eſtern Mittag iſt die Frau ür⸗ 
i en der Kin in und den übrigen dort 5 —.— 
10 dem der töniglicen, Aa 11 1 a 177 0 nicht 
au lten, d ie kehrte ſchon 4½ ags mit⸗ 
1 it —— —— ech zurück, und nahm darauf mit dem 
8 August von Württemberg und der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
Mi iner ein. Heute Abend 1 Uhr iſt die hohe Frau zunächſt 
Wie Wiesbaden, und zwar in Begleitung des Prinze Auguſt von 
aürttemberg, abgereist. Bei der Abreiſe waren auf dem Perron 
Haden der General ⸗Feldmarſchall v. Wrangel und der ruſſiſche 
Rue Baron v. Budberg mit feinem Attaché. Die Frau Groß⸗ 
Iter aud eg ſogleich Ben e und i La e le Be 
Norgnig, mit dem Genera ⸗Feldmarſchall; dabei a 10 10 
en k daß er ſich bei dem 1 57 Wetter eine Erkältung zuzie⸗ 
Fru könnte; Wrangel verneigte ſich und küßte die Hand der hohen 
Und l. Die Grohfürſtin hält ſich in Wiesbaden einige Tage 171 
alsdarifft daſelbſt mit der Kaiserin Mutter zujammen; dieſe geh 
Frau G nach Stuttgart und darauf zur Kur nach Wiesbaden, die 
eine Heilen adſen aber reiſt über Straßburg nach Ning, wo fie 
be 109 die Seebäder gebrauchen will; ihre Reiſeeffekten ſind 
N * u war über Paris als Eilgut dorthin vorausge⸗ 
* Großfürſt Nikolaus von Rußland iſt bereits am 
„nachdem er zuvor noch beim Prinzen Karl dinirt hatte, 


Dienſtag den 29. Mai 1860. 
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über Königsberg nach Petersburg zurückgereiſt; er benutzte dazu 
den Salonwagen der Ostbahn. = Geſtern war Familientafel bei | 
dem RE Friedrich Wilhelm und heute beim Prinzen Friedrich 
Karl; derſelbe wird ſich ſchon in den nächſten Tagen auf ſeinen 
Poſten nach Stettin aurltbegeben, — Die Königin wohnte geftern 
Vormittag und auch heute mit den Prinzen und Prinzeſſinnen dem 
Gottes dienſte in der Friedenskirche bei. 

Wir hatten hier während des Feſtes das traurigſte Wetter von 
der Welt; geſtern tobte ein Sturm und ergoß ſich ein ſtarker Re⸗ 
gen, wobei eine fühlbare Kälte hertſchte, heute war es etwas mil⸗ 
der und zwar am Vormittage, doch hatte der Sturm nur wenig 
nachgelaſſen und Nachmittags fiel unaufhörlich ein ſtarker Regen. 
Der Regen hat unſeren Landwirthen große Freude gemacht, aber 
7 7 auf die Toiletten gewirkt, denn die Berliner 1 0 es 
ich auch bei dieſem traurigen Wetter nicht nehmen laſſen, Landpar⸗ 
tien zu machen, und waren dabei in Sammet und Seide erſchie⸗ 
nen. Natürlich kehrten ſie völlig ausgewaſchen zur Stadt zurück 
und müſſen für ihre Kühnheit hart büßen. Unter den Bäumen hat 
der Sturm arg gehauſt und nicht gering dürfte der Schaden ſein, 
den er an den Obſtbäumen angerichtet hat. Auch Potsdam war 
während des Pfingſtfeſtes ſehr besucht und die Extrazüge dorthin 
ſtark beſetzt. Von Vergnügen konnte natürlich nicht die Rede ſein; 
die dortigen Etabliſſements waren kaum im Stande, die große 
Menge von Gäſten Mu faſſen. — Die Minifter v. Auerswald, v. Pa⸗ 
tow und Graf Pückler ſind heute Morgen vom Rhein hierher zu⸗ 
rückgekehrt und machten bald nach ihrer Ankunft dem Miniſter 
v. Schleinitz ihren Beſuch. Der Miniſter des Innern, Graf v. Schwe⸗ 
rin, welcher ſich bis Burg in der Begleitung der Kollegen befunden 
hatte, blieb in Burg zurück und fuhr von dort aus nach ſeinem 
Gute Rogäg. Morgen wird er von dort hier eintreffen und fol 
alsdann auch der Miniſter v. d. Heydt aus der Rheinprovinz an⸗ 
kommen. Der Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg hat bekannt⸗ 
lich einen 4 5 Aufenthalt auf Schloß Rheineck genommen. — 
Die Frau Gräfin Bloomfield ift heute Abend nach Hannover abge⸗ 
reiſt, wo ſie bis morgen verweilt und alsdann mit ihrem Gemahl, 
der ihr um dieſelbe Zeit morgen folgt, die Reiſe nach London fort⸗ 
ſetzt. Vorläufig gedenkt Lord Bloomfield 2 Monate lang in Lon⸗ 
don zu bleiben; zu ſeiner Vertretung iſt der Legalions⸗Sekretär 
Lowther aus London hier eingetroffen. Vor der Abreiſe wird der 
Graf ſich noch einmal zum Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm begeben. — Die Abreiſe des Prinz⸗ Regenten, der am 
Mittwoch von Baden⸗Baden zurückerwartet wird, erfolgt am 
Juni nach Königsberg ird ſich der Miniſter 


; in feiner Begleitung wird 
des Auswärtigen, v. Schleinitz, mit den übrigen Kollegen befinden. 
Daß bei den Eröffnungsfeierlichkeiten der Saarbrück⸗Trierer Bahn 
eine Zuſammenkunft des Prinz-Regenten mit dem Kaiſer Napo⸗ 
leon ſtattgefunden hat, wird entſchieden in Abrede geſtellt; ebenſo 
laubt man auch nicht, daß eine ſolche in Baden noch erfolgen 
nne. Dagegegen ſpricht man von einer Annäherung Oeſtreichs, 
die eine Allianz mit England zum Zweck haben ſoll. Auch von Seite 
Bayerns ſoll durch öſtreichiſche Vermittelung ein feſtes Zuſammen⸗ 
halten gewünſcht werden und erzählt man ſich hier von einem Schrei⸗ 
ben des Königs an den Prinz⸗Regenten, worin er den darauf be⸗ 
züglichen Wunſch ausgeſprochen haben ſoll. 

„„Berlin, 28. Mai. [Zur orientaliſchen Frage; 
die Stellung zu Rußland und Frankreich.] Der formell 
erhobene Proteſt der Pforte hat das engliſche Kabinet ſtutzig ge⸗ 
macht und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß daſſelbe den von der 
Türkei erhobenen Einwänden Rechnung tragen und dieſen Proteſt 
nunmehr unterftügen wird, alſo der beabfichtigten Enguste nicht 
mehr beiſtimmt. Trügen uns gewiſſe Anzeichen nicht, jo dürfte 
Preußen feiner Politik dieſelbe ichtung geben und ebenſo Oeſt⸗ 
reich, das keineswegs gewillt ist, dieſelbe Rolle in der orientaliſchen 
Politik zu ſpielen, welche Preußen in den Jahren 1854 und 1855 
auferlegt war. Es iſt chin daß Graf Karolyi in der 175 Zeit 
häufige Beſuche im auswärtigen Miniſterium abgeſtattet hat, und 
daß faſt jedesmal die orientaliſche 7115 5 beſprochen worden 
iſt; es iſt ferner richtig, daß Oeſtreich, ehr betont, mit ſeinen inneren 
Angelegenheiten ſehr beſchäftigt zu ſein. Es iſt aber eben ſo richtig, 
daß das Wiener Kabinet in der * dieſer orientaliſchen 
Frage eine der preußiſch⸗engliſchen Politik entgegengeſetzte oder 
feindliche Richtung nicht verfolgt. Was England betrifft, jo iſt es 
jet vollkommen gerüstet, und ſieht dem Bruce mit Frankreich ent⸗ 

egen. Es wird ſich nunmehr zeigen, ob Rußland den Schmerzens⸗ 
chrei ohne Hintergedanken ausgestoßen hat. — Man unterhält ſich 
in diplomatiſchen Kreiſen ſehr viel von dem plötzlich gefaßten Be⸗ 
ſchluß der Reiſe des Regenten und ſchließt daraus, daß der Prinz 
ein Zuſammentreffen mit dem Großfürsten Nikolaus auf deſſen 
Rückreiſe von Paris und mit der Großfürſtin Helene hat vermei⸗ 
den wollen. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Politik, die wir neulich in ziemlich ſcharfen umriſſen 4 
kennzeichnet haben, hier mit wenig freundlichem Auge nt 
wird. Bedauerlich iſt und bleibt es, daß Preußen in Petersburg | 
wie in Paris durch Diplomaten vertreten iſt, welche keineswegs 
mit der gehörigen Energie gewiſſe Eröffnungen zurückweiſen und 
dadurch den ohne dies in die Augen springenden Mangel an That⸗ 
kraft des Zehen. v. Schleiniß in nur noch grellerem Lichte erſchei⸗ 
nen laſſen. Nehmen die Verhältniſſe eine gefahrlichere Wendung, 
und es hat allen Anſchein danach, ſo wird mit den genannten Per⸗ 
ſönlichkeiten eine Aenderung eintreten müſſen. 


Y Berlin, 28. Mai. [Berliner Verhältniſſez zur Situation 
in Europa und Aſien.] Mit dem Schluſſe der Landlagzieſſten macht ſich 
in unferer Hauptitadt auch in ſozialer Beziehung eine bedeutende Beränderung 
ſichtbar. Die Hotels verlieren eine große Anzahl ſtabiler Gäfte, die Wirths⸗ 
tafeln ſchrumpfen zuſammen, und in den Theatern und in anderen Vergnü 


allen Weltgegenden, welche 
Tagen die Warſchau⸗Schleſiſche Eiſenvahn und die Kronſtädter 


BT: 


klärt iſt. In der 


Iuferate 
(at Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßlg 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


gungsorten, beſonders in denen für die höheren und gehildeteren Stände fehlen 
viele Geſichter. Dieſes Mal mehr, als in anderen Sa ten, füllen fich 5 5 
ſtandenen Lücken ſichtbar * einen ſehr bedeutenden Strom von Fremden aus 
erlin auf oder vor der Reife in die Bäder auf 

Ganz beſonders brachten uns in den letzten 
ere be 

eine große Anzahl Ruſſen, beſonders höhere Staatöbeamte und Offiziere, und 
das letzte aus Stockholm in Swinemünde 1 Poſtdampfſchiff hatte 
nicht bloß die preußiſche, ſondern auch die öſtreichiſche Krönungsgeſandiſchaft 
wieder mitgebracht. In Stockholm war bemerkt worden, dap in diejem ne 
blicke ein ſehr inniges Einverſtändniß zwiſchen den beiden ſkandinaviſchen Kö⸗ 
nigreichen herrſcht, und in Gegenwart eines preußiſchen hohen Offtzters, hatte 


kürzere oder — 5 Zeit beſuchen. 


ein am ſchwediſchen Hofe beglaubigter Geſandter einer Großmacht geäußert, 
| „daß ein feſtes Zuſammenhalken Schweden und Dänemarks den vollen Beifall 


— In Kiachta waren, n 


der Kaiſer von Rußland und Frankreich habe.“ 
B 4 eingetroffen, die verſichern, 


Nachrichten aus Petersburg, Reiſende aus Peking 
daß alle 1 Gandten mit Ausnahme des ruſſiſchen, namentlich der 
franzöſiſche Hr. v. Bourboulon und der engliſche Hr. Bruie ſich aus Peking und 


dem Umkreis der Hauptſtadt entfernt hätten. Die Verhällniſſe des nordame- 


rikaniſchen Geſandten, Herrn Ward, waren ziemlich gedrückte. dagegen hatten 
ie die des Gen. d. Inf. Ignatieff, viel befier geitaltet, als es bald nach deſſen 
nkunft der Fall war. Dem General und dehen Begleiter, Baron v. Diten- 
Sacken, waren zu Anfang des Aprils zwei prachtvolle kaiſerliche Landhäufer in 
einem Garten der zum Palafte Huang ⸗tiching gehört, zum Seen pen 
angewieſen. Der Geſandte hatte ſchon mehrere Mal die Ehre, von dem Sohne 
der leuchtenden Vernunft, dem Herrſcher der vollſtändigen Gtücjeligfeit“ im 
glänzenden Saal des Thal-ho⸗tian von den Großen des Reiches empfangen und 
mit Huld und Auszeichnung behandelt zu werden. Schon im März wuchs das 
Mißtrauen, mit dem man die anderen Geſandten behandelte. Der franzöſiſche 
Geſandte hatte einen Polen, den Grafen Kleczkowski, zur Seite. — Das neueſte 
Réſumé aus mere ee erzählt wieder von der Agitation, welche die neue⸗ 
ſten Erklärungen der ruſſiſchen Regierung unter den Muſelmännern hervorge⸗ 
rufen. Der Divan erblickt in den Vorichlägen, welche Fürſt Alexander Gortſcha - 
des großherrlichen Geſandten, Der⸗ 
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die früher im Beſitz der Türken waren. Einen Defenſiv⸗Alllanzvertrag mit 
Rußland im Drange der Verhältniſſe zu Hunkiar⸗Skeleſſi (1833) apgeſchloſſen, 
legte der Pforte demüthigende Verpflichtungen auf, deren Folgen erſt der Friede 
von Paris abgeſtreift hat. Das alte Berhältnip der Präponderanz zurückzufüß⸗ 
ren, ist jetzt das Hauptſtreben der rufftichen Politik. Es zieht die Aufmerkſam⸗ 
keit wieder auf die Angelegenheiten des Orients und mittelbar greift es mächtig in 
die Verhältniſſe der Großmächte unter einander ein.“ 
Das Befinden Sr. Maj. des Königs) war im 

Laufe der letzten Woche im Allgemeinen ein recht befriedigendes. 
Sind auch erhebliche Fortſchritte zum Beſſern nicht einge⸗ 
treten, ſo waren doch die früher jo beträchtlichen Schwankungen 
in dem Befinden bei weitem geringer, der Zuſtand ein mehr 
gleichmäßiger und dabei verhältnißmäßig günſtiger. Se. Majeſtät 
machten täglich ſowohl in den Vormittags⸗ als Nachmittagsſtunden 
rößere Promenaden, empfingen die Perſonen des Allerhöchſten Ge⸗ 
olges und äußerten, ſowohl in der Unterhaltung als bei den Fahrten, 
eine größere Theilnahme als früher. Die Zunahme der Kräfte iſt 
bei ftet gutem Appetit und erquickendem Schlaf ſichtlich fortge⸗ 
ſchritten. (St. A.) 3 5 
— [Diplomatiſche Kommunikation zwiſchen 
Frankreich und Hannover.] Dem „Nürnberger Korreſpon⸗ 
denten“ wird vom Rhein geſchrieben: „Ich habe geglaubt, den 
Zweifel, welchen das „Dresdener Journal“ in die Exiſtenz einer 
von Seiten des franzöſiſchen Kabinets in Hannover iu Bezug auf 
die Aufrechterhaltung des status quo in Deutſchland eingegange⸗ 
nen vertraulichen Eröffnung zu 8 77 ſich berechtigt erachte, bis da⸗ 
hin auf ſich beruhen laſſen zu dürfen, wo die hannoverſche Regie⸗ 
rung ſelbſt, welche unftreitig zunächſt und am meiſten dabei bethei⸗ 
ligt war, eine ſolche Eröffnung in Abrede geftellt haben würde. An 
der Veranlaſſung, eine derartige Erklärung abzugeben, hat es ſi⸗ 
cherlich nicht gefehlt. Sie wiſſen aber, dab nichts dergleichen er⸗ 
That beſteht jene Eroͤffnung; fie iſt, in Hannover 
wenigstens, im Anfange diefes Monats erfolgt, fie betont, wie i 
nochmals wiederhole, ſorgfältig und zu wiederholten Malen, Daß 
Frankreich durchaus nicht die Abſicht habe, irgend einer wie immer 
earteten, durch die freie Zuſtimmung aller Glieder des deutſchen 
Bundes zu Stande gebrachten Refonttruttion des Bundes zu wi⸗ 
derſprechen oder auch nur in dieſelbe ſich einzumiſchen, und die Ant⸗ 
wort Hannovers leiht, ohne in die Sache ſelbſt näher einzutreten 
nur der Hoffnung Ausdruck, daß jene Tendenzen, die in der neue⸗ 
ſten Zeit auf eine Form der Neugeſtaltung Deniſchlands hindrängten, 
in welcher die durch die Verträge garantirte Souveränität und 
Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten keinen Platz mehr fände, bei kei⸗ 


ner deutſchen Regierung auf Sympathien zu rechnen haben, ſondern 


77 


an der gewiſſenhaften Rechtsachtung jedes Bundesgliedes zu nichte 
werden würden.“ 
E [Der Oberpräſident Slottwell] hat ſich nebſt Fa⸗ 
milie zur Feier der Vermählung ſeines Sohnes, des Reg. Aſſeſſors 
Flottwell mit Frl. Ella v. Oppen, nach dem Gute Polißig (Kr. 
Meſeritz), dem Eigenthum des Hrn. v. Oppen, begeben. 
Aachen, 26. Mal. [Todesfall.] Am 23. d. iſt die bes 
kannte Frau Brückmann, welche in Köln wegen Giftmordes zum 
Tode verurtheilt, aber begnadigt in das hieſige Kloſter zum guten 
Hirten gebracht worden war, an einer Gehirnentzündung geftorben. 
Danzig, 26. Mai. [Zur Marine.] In dieſen Tagen 
war durch die Indienſtſtellung der Schiffe Amazone“ und „Hela“ 
ein etwas regeres Leben auf der Werft. Die Anlieferung der ver⸗ 
ſchiedenen Proviantartikel und ſonſtiger Bedürfniſſe brachte daſſelbe 
mit ſich. Die Zutakelung der beiden Schiffe it beinahe vollendet 
und wird die Brigg „Hela“ wohl zunächſt zum Transport verſchie⸗ 
dener Gegenſtände nach Stralſund verwendet werden. Auch iſt die 
Errichtung zweier Schuppen auf der Merz Werft und zwar eines 
um Unterbringen der Boote, welche either größtentheils im Freien 
Da mußten, und eines zum Maſtenbau im Werke. Beide fom- 
men am Ufer des neuen Kanals zu ſtehen, ſo daß das Aufſchleppen 
aus dem Waſſer geringe Mühe macht. Auch der Bau zweier Kor⸗ 
vetten und einer Fregakte mit 20 Fuß Tiefgang ſoll baldigſt in An⸗ 
griff genommen werden und ſind die Zeichnungen dazu bereits 
entworfen. (D. D.) n 
a Halberſtadt, 26. Mai. [Der große Steuerdefrau⸗ 
dationsprozeßl, welcher unſer Schwurgericht ſeit Mitte d. M. 
beſchäftigte, iſt zu Ende. Die Steueraufſeher Scholz, Evler, Faß⸗ 
hauer, Oehlert und Briefe find in allen Punkten der Anklage für 
nicht ſchuldig erklärt; Schwindhagen, Reimer, Fiſcher, Kobert, Peu⸗ 
ner, Peppmeier und Heine in Bezug auf die Kampagnen von 
1853 —54 und 185758, in denen fie in den beiden Fabriken von 
Wrede u. Sohn und Bodenſtein u. Stegmann als Steuerbeamte be⸗ 
ſchäftigt geweſen, der Verübung von Steuerdefraudationen, der An⸗ 
nahme von Geſchenken für pflichtwidrige Handlungen und der un⸗ 
richtigen Führung ihrer Notirbücher, der Fabrikinſpektor Bodenſtein 
der Verübung von Steuerdefraudationen, Theilnahme an ſolchen, 
der Beſtechung von Beamten und der Verleitun derſelben zur un⸗ 
richtigen Führung ihrer Notirbücher (Urkunden älſchung) ſchuldig, 
der Domänenpächter Stegmann dagegen in allen Punkten nicht 
ſchuldig befunden. 
f Köln, 26. Mai. [Hohe Reiſende.] J. K. H. die Frau 
Prinzeſſin Karl von Preußen iſt, im ſtrengſten Inkognito unter 
dem Namen einer Gräfin von Hohenthal reiſend, geſtern Morgen 
von Berlin hier eingetroffen und hat mit dem Zuge um 9¼ Uhr 
die Reiſe nach Aachen fortgeſetzt, wo dieſelbe ſich mehrere Wochen 
zum Gebrauche der Kur aufhalten wird. — Der Herzog von Bra⸗ 
bant traf auf der Rückkehr nach Brüſſel vorgeſtern hier ein und 
ſetzte geſtern mit dem vorbezeichneten Zuge ſeine Reiſe fort. 
Kreuznach, 25. Mai. [Hohe Gäſte.] Heute Nachts um 


1½ Uhr trafen JJ. KK. HH. der Prinz⸗ Regent und der Prinz 
Be Wiel von Preußen bier ein, nachdem bereits im Laufe 


des geſtrigen Nachmittags die Staatsminiſter v. Auerswald, Graf 
Schwerin, v. Patow und v. d. Heydt, nebſt zahlreichen Miniſterial⸗ 
räthen ac. ꝛc., jo wie auch der Erbgroßherzog von Oldenburg hier 
eingetroffen waren. Trotz der jpäten Stunde der Ankunft der kö⸗ 
niglichen Prinzen war die ganze Stadt aufs Herrlichſte erleuchtet 
und faſt die geſammte Bevölkerung noch auf den Beinen. Der 
Prinz⸗ Regent ſtieg mit feinem Gefolge im Hotel Royal ab, wäh⸗ 
rend der Prinz Friedrich Wilhelm bei dem hieſigen Weinhändler 
Imhoff einkehrte, bei welchem die Stadt Quartier für ihn beſtellt 
hatte. Nachdem Se. K. H. der Prinz Regent heute Morgens in dem 
hieſigen Kurſaale die verſchiedenen Behörden und hohen Perſonen, 
welche die Fahrt mitmachen, ſich hatte vorſtellen laſſen, beſtiegen 
ſämmtliche Feſtgäſte um 9 Uhr den Feſtzug der Rhein-Nahe⸗Vahn, 
um zunächſt nach Saarbrücken zu fahren, wo die Städte Saar⸗ 
brücken und St. Johann ein Dejeuner veranſtaltet haben. Um 4 
Uhr ſoll der 800 in Trier eintreffen, wo die Stadt ein großes Di⸗ 
ner und einen Ball geben wird. (K. 3.) 
Trier, 26. Mai. [Patriotiſche Erklärung.] Die 
„Trierſche Ztg.“ bringt nachſtehende mit zahlreichen Unterſchriften 
verſehene Erklärung: „Wir Unterzeichnete, an den äußerſten Mar⸗ 
ken deutſcher Lande wohnend, ſchließen uns in aller und jeder Be⸗ 
ziehung der am 13. Mai in Berlin veröffentlichten Erklärung in 
Sachen der deutſchen Nation gegen von Borries und Konſorten 
vollkommen an.“ 
Oeſtreich. Wien, 26. Mai. [Erzherzog Karl!] Die 
„ Oeſtr. 3.“ feiert den Erzherzog Karl als Friedensfürſten, ſie ſchreibt 
unter Anderem: „Nichts war dem Sieger von Aspern widerlicher 
und verhaßter, als der Streit des Fanatismus und der zelotiſche 
Eifer. Männer dieſer Richtung wurden von ihm mißliebig ange⸗ 
ſehen, auf ſeinen Gütern patroniſirte er keinen Pfarrer, der ſich der 
Störung religiöſer Eintracht befliſſen gezeigt hatte. Erſcheinun⸗ 
gen, wie ſie ein Jahrzehnt nach ſeinem Tode hervortraten, konnte 
er kaum denken. Vielmehr wurde Schule und Kirche von ihm 
gleichmäßig unterjtügt, welcher Konfeſſion fie auch angehören moch⸗ 
ten. Er hatte die Menſchen im Siegeslauf und im Todesringen 
geſehen, hatte geſehen, wie ſie Großes zu leiſten vermögen, und wie 
ohnmächtig ſie ſeien, und er ehrte an Allen den Abglanz des Urgei⸗ 
ſtes, ohne Rückſicht darauf, wie fie ihren Schöpfer verehren. Er 
tte eine ſchwere böſe Zeit durchgemacht und die Eindrücke derſel⸗ 
ben waren an ihm nicht ſpurlos vorübergegangen, aber er hatte 
Freiheit des Geiſtes genug, um zu erkennen, daß eine andere, eine 
neue gekommen ſei und kommen werde, daß dieſe mit ihren An⸗ 
ſchauungen und Begriffen berechtigt ſei, daß man ihr gerecht wer⸗ 
den und ſich in ſie fügen müſſe. Verknöcherung und Verſteinerung, 
ſtetes Zurückſtreben um Geweſenen fanden bei ihm ſtets volle Ver⸗ 
urtheilung, er mochte ſie bei Hohen oder Niedrigen wahrnehmen. 
Die Hochtories von den Krautfeldern der Uckermark, wie von der 
Sennenhütte der Alpen konnten am Bruder des letzten römiſchen 
Kaiſers, an dem er von Stockach und Aspern ein Gegenſtück 
ſehen. Erzherzog Karl war nicht bloß ein großer General, er war 
ein ausgezeichneter Bürger, er war gleich vorzüglich als Kriegs- 
wie als Friedensfürſt.“ en 
— [Ta geönotizen.] Aus Venedig wird gemeldet, daß 
eine nicht unbedeutende Anzahl von Beamtenentlaſſungen ftattge- 
funden habe; andere erhielten Verwarnungen, nicht in ihrem id 5 
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herigen politiſchen Verhalten zu beharren, widrigenfalls ſie einer 
rigoröſen Behandlung ausgeſetzt fein würden. Nach der Preſſe“ 
thut eine ſolche „Muſterung⸗ der Beamten gründlich Noth. Der 
Patriarch von Venedig hat auch einen langen Hirtenbrief erlaſſen 
und um Peteröpfennige gebeten; es haben einige geringe Sub⸗ 
kriptionen ſtattgefunden. Es wird ein Marinezollamt errichtet 
und mit dem Arſenale verbunden werden. Dann beſitzt Venedig 
drei Zollämter. — Aus Trieſt wird der „Preſſe“ unterm 22. d. M. 
berichtet: Heute Nachmittags um 4 Uhr iſt der Lloyddampfer 
„Imperafrice“ von hier nach Ancona und den neapolitaniſchen 
Häfen abgegangen. Derſelbe nahm 311 Freiwillige mit, 165 
davon, worunter 51 Irländer, ſind für Ancona, 146 für Mol⸗ 
fetta beſtimmt. Sechs in päpſtliche Dienſte getretene Offiziere 


gingen ebenfalls mit dieſem Dampfer ab, und zwar die Herren ien . 
\ f an den Balkan) zuſammengebraut werden, der laut Uebereinkom 


Drygalski, Fürſt Odescalchi (der zweite dieſes Namens), Galli, 
Mannſtein, Hagen, Quitton und Poll. In Molfitta wurde der 
geweſene öͤſtreichiſche Geſandte in Neapel, Baron Martini, er⸗ 
wartet, um mit dem nächſten Dampfer nach Trieſt abzureiſen. In 
Ancona ſchiffte ſich der königlich neapolitaniſche Kabinetskourier 
Lungo, der Neapel am 17. Nachts verlaſſen hatte und über Rom 
gegangen war, auf dem Lloyddampfer ein. — Aus Käsmark wird 
dem „Wanderer“ geſchrieben: Am 19. d. kehrte Mäday aus feiner 
Haft von Kaſchau in ſeine Gemeinde zurück. Viele junge Leute in 
ungariſchem Koſtüm ritten ihm entgegen. Von allen Seiten fielen 
Kränze aus den Händen der Damen. Drei Triumphbögen von 
friſchem Laubholz waren aufgerichtet, durch die er paſſirte; der 
erſte vor dem Stadtthor trug die Aufſchrift „Eljen Mäday“, auf 
dem zweiten ſtand „Gott verläßt die Seinen nicht“, und auf dem 
dritten, der vor feinem Haufe angebracht war, prangte die In⸗ 
ſchrift „Iten hozta“, Des Abends war ein Fackelzug. Die Käs⸗ 
marker Studenten fangen mit Begeiſterung vor Mäday's Haufe 


zuerſt den „Hymnus“ von Kölesey, dann gingen einige von ihnen 


zu ihm und hielten eine treffende ungariſche Rede, nach welcher 
zuletzt das „Szözat“ von Vörösmarty abgeſungen wurde. Unter 
Eljen⸗ Rufen zerſtreute ſich die Menſchenmenge. — Der bekannte 
evangeliſche Pfarrer Ludwig Hurban zu Hluboka in Ungarn, der 
zur Zeit der magyariſchen Inſurrektion eine ſlowakiſche Freiſchaar 
kommandirte und deshalb auch von magyariſcher Seite proſkribirt 
war, wurde dieſer Tage von der theologiſchen Fakultät der Leipziger 
Univerſität zum Doktor der Theologie promovirt. — Aus Eiſen⸗ 
brod, 20. Mai, berichtet die ET Morgenpoft*: Heute 11½ Uhr 
Vormittags, gerade als der Bahnzug zwiſchen Eiſenbrod und 
Semil verkehren ſollte, löſte ſich ein ib af die los, ſtürzte in 
einer Quantität über tauſend Kubikfuß auf die Bahn herab und 
verſchüttete ſolche derart, daß der Verkehr gehindert war. Glück⸗ 
licherweiſe erfolgte der Felſenſturz kurz vor der Abfahrt des Zuges. 
und es iſt daher auch durchaus kein weiteres Uuglück geſchehen. 
Man war ſogleich mit der Räumung der Bahn beſchäftigt. — Aus 
Hermannſladt meldet die „Preſſe“, daß der Landesgouverneur 
Fürſt Liechtenſtein das Geſuch der Stadtgemeinde um Wiederher: 
ſtellung des alten ſächſiſchen Stadtrechtes freundlich aufgenommen 
und deſſen 1 1 verſprochen habe. — Aus Trautenau 
(Böhmen) erhalten wir die Nachricht von dem am 23. dort erfolg⸗ 
ten Tode des Schriftſtellers Ufo Horn. — Das Gefeg über die 
Erwerbung von Realitäten von Seiten der Juden hat in Krakau 
eine eigenthümliche Auslegung gefunden. Ein jüdiſcher Kaufmann 
wollte Wohnung und Handlung aus dem überfüllten Ghetto in die 
„Stadt“ verlegen; um dazu, was keen öſtreichiſches Geſetz ver⸗ 
bietet, die Erlaubniß zu erhalten, beweiſt er, daß er acht Gym⸗ 
naſialklaſſen zurückgelegt habe. Der Magiſtrat beſcheidet ihn, „er 
dürfe zwar in der Stadt ein Haus kaufen, dazu habe er die geſetz⸗ 
liche Qualifikation, aber nicht darin wohnen, noch darin eine 
Fan errichten.“ Nene 
— [Der verſtärkte Reichs rath; Zurückſetzung des Wiener 
Gemeinderaths.] Der „Pr. 3.“ wird von hier geſchrieben: Trotz aller 
Widerſprüche erhält ſich die Hoffnung, daß der verſtärkte Reichsrath noch zu 
Ende dieſes Monats (man nennt den 29.) zuſammentreten werde. Auch von den 
Ungarn, deren man früher keinen in dieſem Rathe ſitzen zu ſehen erwartete, 
ſollen ſich jetzt vier entſchloſſen haben, dem Rufe des Kaiſers zu folgen; nämlich 
Alle, außer Eötvös und Somſich. Unter denen, die kommen werden, iſt To- 
erezer, der Bürgermeiſter von Großwardein, inſofern eine der intereſſanteſten 
Pecſbnlichteiten, als er während eines langen Lebensabſchnittes zwiſchen beſon. 
deren Gnadenauszeichnungen und Hochverrathsſtrafen immer hin und her ge- 
worfen wurde. Schon vor 1848 war er Geheimer Rath, Exzellenz, Ritter des 
Stephang-⸗Ordens ꝛc.; im Jahre 1848 kompromittirte er ſich bedeutend da er 
jedoch nicht mit den Waffen in der Hand ergriffen wurde, ſo drückte man ein 
Auge zu und ließ die Sache auf ſich beruhen. Später ging der Miniſter v. Bach 
ſogar 0 weit, feine Ernennung zum ad latus des Generalgouverneurs von Un⸗ 
garn zu erwirken, da er hoffte, einen Theil der Volkspelteriheit Toperczer's da 
durch auch auf den Generalgouverneur und deſſen Maaßregeln gu übertragen. 
Toperezer jedoch wollte ſich nicht dazu hergeben; er lehnte die Ernennung aus 
paleiellſchen Gründen ab. Um ihn hierfür zu ſtrafen, 2855 man ſeine Sünden 
von 1848 hervor und ſtrengte den damals vernachläſſigten Prozeß gegen ihn an. 
Das Refultat deſſelben war, daß er zum Strange i aber vom Kaiſer 
zu drei Jahren Feſtungsarreſt begnadigt wurde. Dieſe Strafe ſaß er ab. Nach 
Beendigung derſelben wurde er von der Stadt Großwardein zum Bürger ⸗ 
meiſter gewählt. Als Vorſtand der dortigen Proteſtantengemeinde ſchloß er ſich 
neuerdings der Oppoſition gegen das kaiſerliche Proteſtantenpatent an und 
wurde in Folge der gegen ihn eingeleiten Unterſuchung zu mehrmonatlicher Haft 
verurtheilt. Bevor er dieſelbe jedoch noch angetreten hatte, ernannte ihn der 
Kaiſer aus beſonderem Vertrauen zum Mitgliede des verſtärkten Reichsrathes. 
— Die feierliche Enthüllung der Statue des Erzherzogs Karl wurde durch einen 
merkwürdigen Mißton geftört. Der Bürgermeiſter er der Gemeinderath von 
Wien waren nämlich bei der Feier nicht anweſend, we ſie als Korporation von 
dem mit dem Reftarrangement betrauten Hofamte nicht dazu eingeladen waren. 
Daß der Gemeinderath bei Hofe mißliebig ſel, an man kaum glauben, weil 
er gerade durch feine oft gar zu tief gebückte Lopalltat bei einem Theile der 
Bürgerſchaft hin und wieder Mißfallen erregt hatte. Jedenfalls hat die Bürger ⸗ 
ſchaft von Wien zu allen Zeiten, vorzugsweiſe aber in jenem Jahre 1809, an 
welches das Feſt ſo lebhaft erinnert, einen unerſchütterlichen und ſtets opferfreu · 
digen Patriotismus an den Tag gelegt. Gleichwohl konnte man jetzt die Be- 
merkung nicht unterdrücken, daß auch ſchon früher bei großen feſtlichen Anläſſen 
die Vertreter der Reſidenz ſtets eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielen mußten. 
Man will dieſes allerdings eigenthümlſche Verhältniß durch das immer noch in 
Kraft befindliche alte on. Cerimoniell erklären, nach welchem Bürgermeiſter 
und Gemeinderath von Wien ebenſowenig hoffähig ſeien, wie der Bürgermeiſter 
einer Provinzſtadt oder der Schulze eines orfes; da nün, fährt man fort, bei 
ſolchen Hoffeſten nur hoffähige Perſonen eine offizielle Einladung erhielten, ſo 
dürften ſich die Väter der Stadt hier um jo weniger beſchweren, da die Feſtlich⸗ 
keit nicht in der Stadt, ſondern in der Ho burg (auf dem äußeren Burgplatze) 
vor ſich gegangen ſei. (I!) — Die „Prefle ſchreibt in Betreff dieſer Angelegen⸗ 
beit: „Hieſige Blätter konſtatiren die Thatſache, daß der Bürgermeiſter von 
Wien der Enthüllungsfeier am Dienſtag nicht beigewohnt hat, weil weder er, 
noch überhaupt der Gemeinderath hierzu offiziell eingeladen worden ſei. Eine 
Stimme meint, der Gemeinderath ſei mißliebig; ein anderes Journal behauptet, 
es liege nur ein Verſehen vor; em drittes jagt, der Bürgermeiſter ſei als ſolcher 
nicht hoffähig; wir geben nun noch einer vierten Kombination Ausdruck, welche 
ſich darauf ſtützt, daß der Gemeinderath 600 Einladungskarten zur Vertheilung 
A und daß es ihm unbenommen war, damit auch ſich ſelber 
edenken.“ 
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ben die Weiſung erhalten, die 


— [Zur orientaliſchen Frage) Die offiziöſen Kor 
reſpondenten der Oeſtreich freundlichen Organe in Deutſchland 2 
Nachricht von einem bezüglich 11 
orientaliſchen Angelegenheiten erzielten Einverſtändniß zwi 
den Kabinetten von Wien, Berlin und London auf das Bestimmte 
in Abrede zu ſtellen. Aber dieſes Dementi iſt nur Maske und het 
laube gut unterrichtet zu ſein, wenn ich melde, daß in allerleß 5 
eit durch die Vermittelung Preußens eine Annäherung zwi * 
Deſtreich und dem engliſchen Kabinet erzielt wurde. Man iſt * 
namentlich wegen der Verhältniſſe an der untern Donau ſe kult 
ſorgt und hat genaue Kenntniß von dem, was in Serbten machen, 
wird. Dieſes Serbien iſt gegenwärtig das Laboratorium, in we 
chem die Ingredienzien für einen neu zu bildenden Staat an di 
unteren Donau (Serbien, Moldau, Walachei und Bulgarie 


N Rußlands mit Frankreich unter einem russisch napoleon 
Fürſten (Leuchtenberg) errichtet werden ſoll. Wegen Ungarns 
dieſer Plan im höchſten Grade gefährlich für Oeſtreich, und wei 
der leidenſchaftliche Anglophobe Rechberg jetzt die Nothwendigl 
eines Zuſammengehens mit England in der orientaliſchen Ange 
genheit einzuſehen beginnt, ſo iſt dies den Gefahren zuzuſchreibel 
mit welchen das Uebergreifen Rußlands an der untern Donau i 
Stellung Oeſtreichs in Ungarn bedroht. Wenn Ungarn nicht 9 
friedigt wird, ſo wirft es ſich Rußland in die Arme, ſowie die 
orientaliſchen Ereigniſſe in Fluß gerathen. Das weiß man hic 
und darum die umfaſſenden Zugeſtändniſſe an Ungarn, welche v 
bereitet werden. Es iſt kein Zweifel, daß ein befriedigtes Ungam 
1 Zell Oeſtreichs gegen Rußlands weitgreifende 

litik iſt. r. 3.) 

— [Slaviſche Demonſtration in Prag.] Uebe! 
jüngſt in Prag vorgekommene Demonſtrationen wird dem, * 
derer“ gemeldet: „Der Demonftration junger Leute am Vorabend 
des Johannisfeſtes folgte am Feſttage ſelbſt (16. Mai) eine nr 
liche; 600 — 800 Leute ſangen ſlaviſche Lieder, namentlich 7, 
„Heislovane!“ unter Hervorhebung des Verſes: „Hrom a pelle 
marne vase proti nämi jsou vsteky“ (Donner und Hölle! 
ſonſt gegen uns eure Wuth). Es wurde auch ein Pereat gebra 
Die Leute zerſtreuten ſich am Wenzelsplatz. Mittwoch den 17. 
wegte ſich eine Menſchenmenge vom Bethlems⸗ auf den Karls laß 
Donnerſtag den 18. ſollte auf der Schützeninſel eine Beſeda lat, 
finden, wobei auf den Zuſpruch der aus Anlaß der landwirthſcheh 
lichen Ausſtellung hier anweſenden Landwirthe gerechnet ward. — 
Beſeda mußte jedoch auf Befehl unterbleiben. Nichtsdeſtowenig 
verſammelten ſich viele junge Leute, ſangen ſlaviſche Lieder, ließ 
alle Slaven hochleben und tranken Brüderſchaft mit den aumag 
den Mähren. Die Polizei intervenirte. Da einige Agenten bine 
gewieſen wurden, folgten einige Verhaftungen, darunter jene 0 
Redakteurs Dr. Kodym und des jungen czechiſchen Schri tſielle, 
J. Baräk. Den nächſten Tag wurden ir als 50 Perſonen 3 
Polizei berufen und verhört. Wie es heißt, wurde Einigen der und 
tritt in Kaffee⸗, Gaſt⸗ und andere öffentliche Häuſer unterſagt, me. 
ſie dürfen ſich angeblich nur in der Altſtadt, der Neuſtadt ode 
Kleinſeite bewegen, nicht aber außerhalb der Stadtlinien. 


Sachſen. Dresden, 26. Mat. [Dementi] Das hei 
tige „Dresdner Journal“ ſagt, daß die von dem „Leipziger 301, 
nal“ gebrachte Nachricht, als hätten zwiſchen den Wittelltanten * 
Folge der preußiſchen Kammerdebatten Verhandlungen ſtattgefun, 
den, um gegen Preußens Haltung am Bunde zu proteftiren od 
von demſelben eine Erklärung zu federn, jedes Grundes aulbehe 
(Man könnte daraus ſchließen, daß die betr. Verhandlungen 9 
Beuſtländer kein erwünſchtes Reſultat geliefert, und daß man je 
klüglich auch die Exiſtenz derſelben dementire! D. Red.) 


Leipzig, 27. Mai. [Rekurs der Stadtverordgz 
ten.] In der Sitzung der Stadtverordneten am 23. d. wurde 25 
Antrag des Dr. Heyner in der Wahlangelegenheit des He 
Guſtav Mayer, gegen die en der Kreisdirektion bein 
Miniſterium Rekurs zu ergreifen, mit 43 gegen 11 Stimmen an 
genorımen. . 

de 


Baden. Karlsruhe, 26. Mai. [Beſtrebungen 75 
Mittelſtaaten.] Die offiziöje „Karlsr. Ztg.“ ſpricht von ai 
Gerücht, wonach Bemühungen im Gange ſeien, den kürzlich u. 
dem „Staatsanzeiger für Württemberg“ ausgeſprochenen Ge fr 
fen einer Zuſammenfaſſung der mittel- und kleinſtaatlichen u 
Fleiſch und Blut werden zu laſſen. Es ſolle dies „natürlich ſt ie 
auf dem Boden des Bundesrechts und ohne Feindſeligkeit ? . 
Hinterhaltigkeit gegen die eine oder die andere deutſche Gro 
macht“ geſchehen. f 

M Freiburg, 25. Mai. [Mancherlei Seite; Turnverein; badiſch 
Gewerbevereine; die ſechs Geſetzesvorſchläge.] Heute wurde de 
Programm für das Muſikfeſt angeſchlagen. Nach demſelhen werden a 61 
Vereine, die mit der Eiſenbahn ankommen, dort von einer Deputation be 
und dann in feſtlichem Zuge in die Stadt geführt. Dieſe wird ſich Ihm! in 
wie es ſich für den Empfang willkommener Gäjte paßt. Am Montage 451 
Vor- und Nachmittags geſungen werden. Der Haupttag aber iſt der Dieu 
an welchem die Wettgeſänge ſtattfinden. Abends wird dann ein Mön de 
Ball in der Sängerhalle ſtattfinden, wo auch alle Vorträge gehalten W Zar 
Am Mittwoch wird der geſammte Sängerchor, wahrſcheinlich von vielen 
ſenden begleitet, auf Einladung des Vereins von Müllheim, einen Aufi 
das bekannte ſchöne Bad Badenweiler machen. Dort findet man einen 
mel, ein Klima und eine Natur voller Schönheiten, wie fie ſelten in Heri, 
land mit einander vereinigt ſind. Die Nachricht, daß der Großherzog 
Frau — * das Feſt beehren werden, dürfte uns noch viel mehr Aru per 
zuführen. Und ſchon jetzt iſt es ſchwer, eine Wohnung auf dieſe Tage allen 
kommen. Auch ſind ſchon viele Fremde en — In dem benacht ya 
Kolmar finden auch Feſtlichkeiten über Feſtlichkeiten anderer Art ſtatt, el 
auch viele Liebhaber aus hieſiger Stadt und Gegend dorthin gehen. us 
nämlich währt ſchon die ganze Woche hindurch ein Ackerbaufeſt mit große ec. 
ftellung von Aderbauproduften und Zuchtthieren vieler Departements des Acker 
Ditens von Frankreich. Der Hauptzweck des Feſtes iſt die Förderung Beh gene‘ 
baues der in Frankreich noch ſehr viel zu wünſchen übrig läßt, und die e gef 
lung der Rinder-, Schweine. und Schafzucht. Wie großartig aber — „ 
iſt, zeigt ſchon, daß es acht Tage währt und erſt am Pfingſtſonntag Nele 
wie gewöhnlich, mit einem brillanten Ball geſchloſſen wird. — Unſere Fahne 
rung hat nicht nur erlaubt, daß dem Feſtzuge der Sänger die deutsche weren 
ſchwarz, rolh, geld, vorgetragen wird, ſondern auch, daß ſich ein Turno ine 
bilde, der ſich ebenfalls dem Zuge anſchließt. So erhält unſer Felt eine dehecke 
politiſche Bedeutung. Der neu geſtiftete Turnverein aber hat ſchon "zn 
Sitzungen gehalten und bereits einen proviſoriſchen Mulde erwählt. — (und 
mittelbar nach dem Sängerfeſte, am 30. Mai, wird die Wa 1 
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der badiſchen Gewerb Senden abel 
er badiſchen Gewerbevereine im hieſigen Kaufhauſe ihre Sitzungen gzerbeſſe 
Hier liegt der Beſprechung ein großes geh eier ſollen zeitgem Hasche 


rungen eingeleitet werden, ſo mu vorerſt Mancher den Zopf a 
laſſen. Das Ae ee falt 


3 5 der Mu 
und Bebebe, bürften Gez 


eit, Freizügigkeit, dann die deutſche 
rrichtung e her Zentralſtelle für 22 


2 Serbandfungen bifben. Nachwendtg wäre ein Zentralblatt für Gewerbe 
welehen vielleicht zunächſt für das vaterländiſche Iutereffe. Einiges mag 
Wunſ geingeführt werden, das Meiſte dürfte vorläufig wohl ein frommer 
Uebel? leiden, Zuerſt müßte Handel und Gewerbe freigegeben werden; alles 
Sta 5 wird ſich dann von ſelbſt ergeben. — Die vom Miniſterpräſidenten Dr. 
Angeln or wenigen Tagen Aae ſechs Geſetzentwürfe besüglich der 
0 egenheiten der beiden Kirchen (. Nr. 121) hat, wie im ganzen Lande fo 
ie, freudige Senſation gemacht. Man freut ſich darüber, wie unſere 
Ihre. ng auf dem Wege der freien kirchlichen und ſtaatlichen Entwickelung vor⸗ 
tet, und wird dem Fürſten, der dieſer Tage in unferen Mauern einkehrt, die 
winbeucheltite Dankbarkeit an den Tag legen. Die zur Berathung dieſer Ent- 
tie niedergeſezte Kommiſſion wird Anfang Juni ihre Arbeiten beginnen. 
Frankfurt a. M., 25. Mai. [Vom Bunde] In der 
heſtrigen Bundestagsſitzung fand eine Neuwahl des Exekutions⸗ 
ͤchuſſes ftatt, die auf die beiden Großſtaaten, Bayern, Hanno- 
00 und Württemberg fiel. — Die Reklamationskommiſſion erſtat⸗ 
ete mehrere Vorträge, ſo einen über das Geſuch des Herrn Fiſcher 
Mein Darlehen von 12,000 Thlrn,, bezüglich deſſen die Kom⸗ 
miſſion den Vermittlungsvorſchlag macht, dem Bittſteller einen ge⸗ 
yden jährlichen Penſionsbeitrag zu bewilligen, worüber die hohe 
Sammlung Einholung der Inſtruktionen beſchloß. Der Antrag, 
05 Wittwe des Admirals Brommy eine Unterftügung zu gewäh⸗ 
en, wurde zum Beſchluß erhoben. — Der Ausſchuß in Militär⸗ 
1 9elegenpeiten hatte in der Sitzung vom 3, d. einen Vortrag, die 
ion rkunft und Verpflegung der Kriegsbeſatzungen in den Bundes⸗ 
Mlungen betreffend, gehalten und eine monatliche Miethsentſchä⸗ 
yigg der Offiziere und Militärbeamten, oder eine Vergütung an 
U. Dartierttäger befürwortet. Auch dieſe Anträge würden zum 
N chluß erhoben. — Oeſtreich erftattete die Anzeige, daß der Hptm. 
inder v. Bindersfeld aus der Bundesmilitärkommiſſion austritt, 
ogegen Dänemark den Eintritt des Oberſten Kauffmann in dieſe 
ommiſſion anzeigte. Letzteres machte nächſtdem bekannt, daß in 
Holſtein und Lauenburg die deutſche Wechſelordnung eingeführt ſei. 
> In der Pfingſtwoche findet keine Sitzung ſtatt und in der dar⸗ 
Auf folgenden Woche wird die Sitzung des Frohnleichnamsfeſtes 
wegen am Freitag, den 8. Juni, abgehalten. (Pr. 3.) 


D. Naſſau. Wiesbaden, 26. Mai. [Vom Landtage. 
Ae Erſte Kammer verhandelt dermalen in vertraulicher Sitzung 
Frage, ob dem Fürſten von Thurn und Taxis nicht der mit die— 
a Jahre ablaufende Poſtvertrag zu kündigen oder doch nur auf 
— Zeit zu verlängern, und alsdann die Poſt in eigene Verwal⸗ 
in 8 des Staates zu nehmen ſei. Die gleiche Frage wird demnächſt 
der Zweiten Kammer zur Verhandlung kommen. — Die Staats- 
wrträge mit Preußen über die Eiſenbahnfrage find in beiden Kam⸗ 
Erin in vertraulicher Sitzung genehmigt. — In der Sitzung der 
falten Kammer am 24. d. ſtellte Abg. Dr. Lang folgenden, die Be⸗ 
euerung der Hazardſpiele betreffenden Antrag: „Die hohe Kam⸗ 
* wolle herzogl. Regierung erſuchen, noch dem diesjährigen Lande 
de einen Geſetentwurf vorzulegen, darauf gerichtet, daß die Ha⸗ 
zardſpiele zu Wiesbaden und Ems wenigſtens in gleicher Weiſe wie 
Mineralbrunnen und Eiſenbahnen nach Maaßgabe des ermit⸗ 


telten reinen Einkommens beſteuert werden.“ Die Inbetrachtnahme 


wurde einſtimmig beſchloſſen. 

Schleswig, 25. Mai. [Andreas Hanſen f.] Ein 
Ver Vaterlandsfreund, Andreas Hanſen, verſtarb am 16. d. Mts. 
un dick im Amte Tondern 65 Jahre alt. Als Mitglied der ſchles⸗ 

igſchen Ständeverſammlung hatte er 1846 den Antrag auf Ein- 
derleibung Schleswigs in den deutſchen Bund geſtellt. In der Zeit 
er Erhebung ward Hanſen zum Amtmann des großen Amts Ton⸗ 
ven ernannt, nach der Reſtauration von däniſcher Seite ſchwer 
ſoaſelgt Anfänglich von der Amneſtie ausgenommen, ward er 
Inter zwar amneſtirt, aber ſein Geſammtvermögen blieb mit Be⸗ 

lag belegt, und erſt nach Jahren erlangte er unter Aufopferung 
5 Tauſenden den noch übrigen Theil zurück. Von ſchwerer Krank⸗ 
ut gelähmt, hielt er in Geit und Geſinnung ſich ſtets friſch und 
N eb hoffnungsreich, als Alle verzagten. Tauſende ſuchten von nah 
W. fern ihn auf, und Keiner ging ohne Troſt und Rath von dem 

ann, der wie ein Vater geehrt ward. (N. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

be, London, 24. Mai. [Tagesbericht.] Die Regierung 
angt vom Parlament als Supplementarvotum des Flottenbud⸗ 
a 2500 Pfd. zur Reinigung und Erweiterung des Hafens von 
8 ta. Die beantragten Befeſtigungen daſelbſt auszuführen, find 
8 101,026 Pfd. erforderlich. — Offiziellen Ausweiſen zufolge 
be die Einkommenſteuer in den 18 Jahren ſeit ſie von Sir Rob. 
h tel zuerſt eingeführt wurde, 125 Mill. Pfd. St. in den Staats: 
wa geliefert. Sie war als zeitweilige Steuer eingeführt, und ihre 
1 ſchaffung von den Schaßkanzlern aller auf einander folgenden 
egierungen in Ausſicht geſtellt worden. Ihr Erträgniß iſt jedoch 
N Froß, als daß fie jo bald, vielleicht je wieder aufgehoben werden 
Junte. — Nicht bloß aus den Häfen Irlands, ſondern auch aus 
verpool fließt gegenwärtig der iriſche Auswandererſtrom mit ſol⸗ 
der Macht ab, wie ſeit dem denkwürdigen Jahre 1837 nicht wie⸗ 
der Fall geweſen war. In dieſem Monate ſind von Liverpool 
Alein ſchon 9000 iriſche Auswanderer nach den Vereinigten Staa⸗ 
bin abgefahren. Ihnen folgen morgen und übermorgen 1500 An⸗ 
ere. — In Schottland waren, offiziellen Ausweiſen zufolge, im 
ule Quartal dieſes Jahres von je 10,000 Stadtbewohnern 311, 
ben je 10,000 Bewohnern der ländlichen 1 75 bloß 193 geſtor⸗ 
t u. Eine ungeheure Differenz, trotzdem, daß die Sanitätsmaaß⸗ 
Joel in den ſcottiſchen Städten zu den allerbeſten gehören. — 
Jum dritten Male find die Herren von der Wechſelbehörde, die Ba⸗ 
ang und Rothschilds an der Spitze, bei den Citybehörden höflichſt 
mipefommen, man möge doch den offenen, zugwindigen Börſenhof 
vi einem Glasdache verſehen, wie dies in Antwerpen und ander 
ter Boͤrſen längſt der Fall war. Aber trotzdem daß ſie ſich erbo⸗ 
Ant die Koſten ſelber zu beſtreiten, erhielten ſie eine abſchlägige 
K wort, weil zur Zeit, als die Börſe gebaut wurde, zwölf City⸗ 
Daufleute gegen einen geſchloſſenen Raum proteſtirt hatten. — 
— lückliche Befiger von „Thormanby“, dem Sieger beim geſtri⸗ 
ae erby⸗Rennen, ift ein Herr Merry. Er ſoll ihm geſtern, allein 
ſü Wetten, über 70,000 Pfd. eingebracht haben. Da die Ein⸗ 
Rapp" über 7000 Pfd. und die glängenpften Angebote für die 
zwi en Renntage. Einer ungefähren Schätzung zufolge waren 
0 chen 200,000 und 250,000 Zuſchauer bei dem geſtrigen Ren⸗ 
zugegen. Die im Lande eingegangenen Wetten werden, gering 
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none, auf eine Million Pfd. St. veranſchlagt. — Die Witte: 
wünschen gte aus allen Theilen des Königreichs laſſen nichts zu 
chen übrig. Alle Feld⸗ und Gartenfrüchte ſtehen prachtvoll uno 
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ſtellen eine geſegnete Ernte in Ausficht. — Geſtern ftarb hier Herr 
F. H. Glover, Bibliothekar der königl. Privatbibliothek, welchen 
Poſten er ſeit 20 Jahren bekleidet hat. Es war ein freundlicher, 
gelehrter Mann, dem die literariſchen Blätter viele ſchätzenswerthe 
antiquariſche Auffäge zu verdanken hatten. — Im Fort Sandown, 
auf der Inſel weh hat ein Artillerieſergeant Whitworth in einem 
Anfalle von Wahnfinn feiner Frau und ſechs Kindern von elf bis 
einem Jahre den Hals abgeſchnitten und ſich ſelbſt zu entleiben 
verſucht, was ihm aber nicht gelungen iſt. — Nach dem neueſten 
Bankausweis beträgt der Notenumlauf 21,223,290, der Metall⸗ 
vorrath 15,844,195 Pfd. St. 

— [Die Verwerfung der Papterftewerbill.] Heute 
kann kein Menſch mehr bezweifeln, daß das Miniſterium die Schlappe, 
die ihm das Oberhaus beigebracht, nicht als einen Beweggrund zum 
Rücktritt anſehen wird. Eine andere Frage aber ift, ob der Schap- 
kanzler auf ſeinem Poſten bleiben kann. Gladſtone ſoll das Votum 
der Lords weniger kaltblütig aufnehmen wie Palmerſton; er betrach⸗ 
tet die Aufhebung der Papierſteuer als einen Beſtandtheil ſeines 
neuen Syſtems und als eine Konſequenz des franzöſiſch⸗britiſchen 
Handelsvertrages. Jedenfalls wird er aber jeine definitive Entſchlie⸗ 
zung nicht eher faſſen, als bis das Reſultat der von Palmerſton in 
beiden Häuſern beabſichtigten Unterſuchungen über den Charakter 
des Votums feſtgeſtellt ift, Kommt das Komité des Unterhauſes 
zu der Meinung, daß das Oberhaus mit ſeinem Votum eine Steuer 
votirt habe, ſo kann das Miniſterium die Sache ruhig hingehen 
laſſen, denn das Oberhaus hätte ſich dann einen Eingriff in die 
Privilegien des Unterhauſes zu Schulden kommen laſſen. Es würde 
ſich dann nicht mehr um eine Kolliſion zwiſchen Kabinet und Ober⸗ 
haus, ſondern um einen Konflikt — Lords und Gemeinen 
handeln, und weder das Kabinet im Ganzen noch der Schatzkanz⸗ 
ler für ſein Theil hätte eine Veranlaſſung zurückzutreten. (BH3.) 

— [Die Inſel Sardinien für Frankreich.] „Die 
erſte Erwerbung“, ſchreibt der Londoner Korreſpondent der „N. Z.“, 
„die Louis Napoleon im Falle, daß Neapel Hrn. Murat entgeht, 
zur Wiederherſtellung des geftörten Gleichgewichts nothwendig er⸗ 
achtet, iſt die Inſel Sardinien. Sie wird kraft des Grundſatzes ge⸗ 
fordert werden, daß Inſeln dem Eigenthümer des See's gehören, 
in dem ſie liegen.“ — Der Turiner Korreſpondent von „Daily 
News“ und der Pariſer Korreſpondent des „Herald“ verbreiten ſich 
über die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges zwiſchen Piemont und 
Neapel, der das Einſchreiten Oeſtreichs in Italien zur Folge haben 
werde. Der Herald ⸗Korreſpondent verſichert, die in amtlichen 
Kreiſen herrſchende Anſicht ſei, daß der Kaiſer Napoleon in ſolchem 
Falle neutral bleiben, Neapel, Piemont und Oeſtreich ihre Sache 
ausfechten laſſen und, nach Erſchöpfung ihrer Kräfte, Allen Bedin⸗ 
gungen vorſchreiben werde, „eingegeben von dem ihm eigenen Geiſt 
der Uneigennützigkeit, verbunden mit der gebührenden Sorgfalt für 
er Supremat, die für ſein einfaltvolles und friedliebendes 
Gemüth ſo bezeichnend iſt.“ 

London, 26. Mai. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde auf den Antrag Lord Palmer⸗ 
ſtons das Komité zur Konſtatirung der Präzedenzfälle über die Ab⸗ 
ſtimmung des Oberhauſes in der Papierſteuerfrage ernannt. Dun⸗ 
combe beantragt darauf ein Amendement, daß das Parlament nur 
bis zum November vertagt werden möge, damit das Oberhaus 
das Projekt der Abſchaffung der Papierſteuer nochmals in Erwä⸗ 
gung ziehen könne. Auf den Antrag Ruſſell's zog Duncombe ſeine 
Motion zurück. Bowyer fragte, ob die Regierung den engliſchen 
Geſandten in Neapel, Sir Elliot, in Folge ſeiner Depeſche, wel- 
che den König beleidige, zurückberufen werde. Lord Palmerſton 
geißelte die neapolitaniſche Regierung, welche ein Syſtem der Po⸗ 
ſizei und Tyrannei befolge. England ſei gerechtfertigt, wenn es 
die der Polizei entgangenen Perſonen in Schutz nehme. 


Fraukreich. 

Paris, 24. Mai. [Tagesbericht] Geſtern haben der 
Kaiſer und der kaiſerliche Prinz auf dem Tuilerienhofe den ſiſch⸗ 
förmigen Luftballon, der im Induſtriepalaſt zu ſehen war, vor ſich 
operiren laſſen. Dieſer Luftballon wird durch eine kleine Dampf⸗ 
maſchine gelenkt. — Prinz Jerome hat geſtern das Palais Royal 
verlaffen und ſich auf fein Landgut Villegenis begeben, um dort 
die ſchöͤne Jahreszeit zu verleben. — „Pays“ und „Patrie“ mel⸗ 
den, daß die franzöſiſche Miſſion für Abyſſinien wieder in Frank⸗ 
reich angekommen iſt. Sie hat vollſtändigen Erfolg gehabt, war 
aber nahe daran, in einen Hinterhalt zu gerathen, welchen ihr 
Salmas, einer der Generäle des Kaiſers Theodor bereitet hatte, 
des Gegners von Neguß Nilkas, welcher Letztere, wie die „Patrie“ 
ſagt, der Verbündete Frankreichs iſt. — Herr v. Perſigny ſoll hir her 

emeldet haben, die engliſche Regierung ſehe den Abſchluß des 
Vertrages mit Abyifinien, welchen Kapitän Ruſſel zu Wege ge⸗ 
bracht hat, nicht mit Vergnügen. Es wird aber doch dabei bleiben. 
Der Kapitän bringt gute Nachrichten über die Schifffahrt auf dem 
Rothen Meere. — Herr v. Leſſepz, der wieder nach Egypten iſt, 
hat von Thouvenel un ai die Verſicherung erhalten, es werde 
kein Jahr vergehen, ohne daß Frankreich offen für die Sache des 
Suezkanals werde einſtehen konnen. — Man verſichert, daß die 
Truppen, welche nach Rom geſchickt werden follen, aus den in 
Toulon angelangten italieniſchen Truppen gewählt werden dürften. 
Ein Adjutant des Generals Goyon iſt mit Depeſchen für den 
Kaiſer in Paris angekommen. — Herrn Dapples, welcher in Pe⸗ 
tersburg im Inlereſſe der Schweiz der Konferenz das Wort reden 
ſoll, iſt im Voraus eine gute Aufnahme zugejagt worden; allein es 
iſt doch wahrſcheinlich, daß er nicht viel ausrichten wird: Rußland 
und Frankreich ſtehen auf einem zu guten Fuße mit einander. — 
Der „Conſtitutionnel“ beſpricht heute das Paßweſen und meint, 
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Frankreich, das ja den ziviliſirten Nationen immer mit gutem Bei⸗ 
ſpiele vorangehe, könne nun endlich zur Wahrheit machen, was die 
Konſtituante am 14. Sept. 1791 für ein unveräußerliches Men⸗ 
ſchenrecht erkläre: die Freiheit, ohne Paß im Innern zu reiſen und 
auch ohne Paß über die Grenze zu gehen. — Die Gartenſchnecke 
gehört in dieſer Saiſon zu den Leckerbiſſen der Pariſer, welche 
deren täglich hunderttauſend Dutzend verzehren. Die größten 
Schneckenzüchtereien ſind in Poitou und in Burgund, doch fängt 
man jetzt auch in der Champagne an, Schnecken zu ziehen. 

— [Die Preſſeüber den ſieilianiſchen Aufftand.] 
Mit Ausnahme des diplomatiſchen „Pays“, das als ſpezielles Or⸗ 
gan des auswärtigen Ministeriums betrachtet wird, ergreifen die 
offiziöſen Journale „Patrie“ und „Conſtitutionnel“ in ihren Arti- 
keln über den ſieiliſchen Aufftand gegen die neapolitaniſche Regie⸗ 


rung den dn Partei. Der „Conſtitutionnel“ findet es mit der 
„Opinion Nationale“ vollkommen unbegreiflich, was die neapolk⸗ 
taniſche Regierung durch die Veröffentlichung ihrer Siegesbülletins 
gewinnen könne, welche auf die Ereigniſſe keinen Einfluß und heut» 
zutage nicht einmal den Vortheil haben, die öffentliche Meinung 
auch nur auf einige Stunden irre zu leiten. Der „Conſtitutionnel“ 
ſpricht der neapolitaniſchen Regierung die weſentlichſten Eigenſchaf⸗ 
ten ab, die eine Regierung 1 0 müſſe. Dieſe Sprache der offi⸗ 
ziöſen Preſſe iſt um jo bemerkenswerther, als fie noch vor kurzer 
Zeit in den heftigſten Invektiven gegen den „Flibuſtier Garibaldi 
ſich erging. An der Börſe war das fabelhafte Gerücht von einem 
Aufftande in Florenz zu Gunſten des depoſſedirten Großherzogs 
verbreitet. Es ſcheint durch die Aufregung hervorgerufen zu ſein, 
welche in Toscana wegen des ich deradlah Fe er herrſcht und 60 
bis 70 junge Konſkribirte kürzlich veranlaßt hat, zu den Fahnen des 
Herzogs von Modena zu deſertiren. (Pr. 3.) 
Il die Phaſen der franzöſiſchen Politik] Der 
„Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Paris: In Kurzem werden Sie eine 
Wendung in der franzöſiſchen Politik bemerken. Dann werden wir 
England den Rücken kehren, um Rußland die Hand zu drücken. 
Hierauf, wenn England wegen der orientaliſchen Angelegenheit ber 
ſorgt wird, machen wir eine neue Schwenkung. Wir reichen Eng⸗ 
land die Hand und ſtellen es zwiſchen die Alternative: entweder 
mit uns zu gehen, um den Ruſſen den Weg nach Konſtantinopel zu 
verſperren, und in dieſem Falle uns auch ganz friedlich die Rhein⸗ 
grenze nehmen zu laſſen, oder gegen uns zu ſein. Dann würde 
Rußland, welches wir ruhig bis zum Bosporus vordringen laſſen, 
uns die Hand zur Ausführung unſerer Abſichten am Rhein reichen. 
(In dieſem Plane wäre demnach für Alles geſorgt; es fragt ſich nur, 
was Deutſchland dazu jagt.) 
Paris, 25. Mai. [Tagesbericht.] Der Kaiſer hielt heute im Hip⸗ 
— des Boulogner Gehölzes eine Kavallecie⸗Parade ab. Die Truppen 
tanden unter dem Befehle des Diviſtons⸗Generals d' Allonville und unter dem 
der Brigade-Generale Denoue (5. und 9. Chaſſeur⸗Regiment), Dubern (8. und 
9. Küraſſier⸗Regiment), Bertin (1. und 2. Karabinier⸗Regiment). Die Kaiſe⸗ 
rin und der kaiſerliche Prinz wohnten der Revue bei. Eine gewaltige Volks⸗ 
menge hatte ſich zu dem Schauspiele begeben, zu dem die Eingeladenen Plätze 
auf den für die Pferderennen beſtimmten Tribünen erhalten hatten. — Das 
„Pays“ kündigt an, daß der Marſchall Vaillant erſt am 20. Juni nach Frank⸗ 
reich zurückkehren wird. Wie es wiſſen will, bleibt der Marſchall in Italien, 
um den letzten Vorbereitungen des jetzt einen Monat dauernden Abmarſches der 
franzöſiſchen Truppen beizuwohnen. — Freitag den 1. Juni wird die aus Ita⸗ 
lien zurückkehrende Divifion Bazaine ihren feierlichen Einzug in Paris halten. 
Um 11 Uhr treten das 33., 34., 37. und 78. Infanterie-Regiment, aus denen 
die Diviſion beſteht, auf dem Baſtillenplatze an. Um 12 Uhr beginnt der 
Marſch über die Boulevards, dem das Defilee vor dem Kaifer auf dem Ven⸗ 
domeplatze folgt, worauf die Truppen ihre Kaſernen beziehen. Das 33. Regie 
ment ift heute um ½8 Uhr in Charenton eingetroffen und einſtweilen in den 
Forts von Jory und Bicetre einquartirt worden. — Dem „Flotten⸗Moniteur“ 
zufolge war die Dampf-Korvette „Prony“ am 21. Mai von Toulon nach Neg⸗ 
pel mit Depeſchen an den Kontre-Admtral Jehenne abgegangen. — Der Kaijer 
wird Paris am 5. Juni verlaſſen, um aufs Land zu gehen. — Der Kaſſations⸗ 
fal hat geſtern das am 19. März vom kaiſerlichen Gerichtshofe von Paris ge⸗ 
ällte Erkenntniß in Sachen Rouſſeau's Erben contra Dupanloup vernichtet, 
und entschieden, daß die Verleumdung gegen das Andenken von Todten aller“ 
dings nach dem Geſetz von 1819 firafbar fei. — Sämmtliche Pariſer Hoſpitäler 
ſollen außerhalb der Barriere verlegt werden, aber erſt wenn die Neubauten 
fertig ſein werden. Vorläufig ſoll ein Seipiz für kranke Greiſe der Armee⸗Ver⸗ 
waltung übergeben werden, welche daraus ein Krankenhaus für Soldaten ma« 
chen wird. Was die 500 ausgetriebenen alten Leute betrifft, ſo bringt man ſie 
norlänfig in einer Kaſerne unter. — Geſtern follte bei Dentu die Horn’sche Bro» 
ſchüre über Ungarn eineu. Die Ausgabe iſt indeſſen verzögert worden, in⸗ 
dem höheren Urls dem B der Wuünſch ausgedrückt wurde, damit noch 
Bec Zeit zu warten. Die Auszuge, welche die engliſchen Blätter aus der 
Broſchüre brachten haben im Voraus das Intereſſe der politiſchen Welt auf 
dieſelbe gelenkt. Das Erſcheinen der Schrift dürfte indeſſen in ganz kurzer Zeit 
erfolgen. — Aus Marſeille wird telegraphirt, daß ſechs Schiffe der Mittelmeer⸗ 
Flotte geſtern zurückberufen worden ſind und Weiſung erhalten haben, ihren 
Proviant zu kompletiren und morgen die Vorrathsſtücke einzunehmen. Doch 
deutet noch nichts darauf hin, daß ſie bald wieder dle ren ſollen. Man fieht 
darin nur eine einfache Vorſichtsmaaßregel. Auch die Fregatte „Foudre“ iſt zu⸗ 
rückberufen, um, wie man jagt, nach der Küſte von Marokkto geſchickt zu wer⸗ 
den. Daſſelbe Telegramm meldet, daß die N der von Italien kom⸗ 
menden Truppen ununterbrochen vor ſich geht. — Der Pfarrer von St. Phi. 
lippe du Roule (Faubourg St. Honoré), der Beichtiger der Prinzeſſin Mathilde, 
iſt zum Biſchofe von Vannes ernannt worden. — Im geſetzgebenden Körper wird 
die Budgetdiskuſſton Anlaß zu einer Zwiſchendebatte über das Sicherheitsgeſetz 
von 1859 geben. Herr Darimon hat gelegentlich des Kapitels: Gefängniſſe, 
ein Amendement eingebracht, um den Mehrbetrag für die auf Grund des Si⸗ 
cherheitsgeſetzes Verhafteten abzuſetzen, und überhaupt die Aufhebung jenes 
Ausnahmegeſetzes zu befürworten. Ein anderes Amendement von Herrn Picard 
begehrt die Aufhebung der in demſelben Geſetze auf die Aufbewahrung von 
Waffen feſtgeſetzte außerordentliche Strafe. 
Sch wei z. 

Bern, 23. Mai. [Memorial über das Verhältniß 
Savoyens zur Schweiz.] Der „Bund“ meldet über eine 
Denkſchrift Wilhelm v. Humboldt's, welche der Bundesrath jetzt 
zum Druck zu befördern beſchloſſen hat: „Wilhelm v. Humboldt 
war bekanntlich in den Jahren 1814 und 1815 einer der preußi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten bei der heiligen Allianz und an den Kon⸗ 

reſſen von Paris und Wien. Als ſolcher war er Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes für die ſchweizeriſchen Angelegenheiten und verfaßte ein 
Memorial, in welchem die Einverleibung Nord⸗Savoyens in die 
Schweiz mit außerordentlicher Sachkenntniß beſprochen wurde. Er 
ſetzte auseinander, wie der Befig von Chablais und Baucigny zur 
Vertheidigung Genfs unerläßlich ſei, wie Piemont dieſe Provinzen 
nicht vertheidigen könne und, wenn dieſe nicht in das Syſtem der 
Schweiz hereingezogen würden, die Alpenübergänge ungedeckt blie⸗ 
ben. Um dieſer Gefahr zu begegnen und eee ee zu 
verbürgen, mußte man nach Humboldt's Meinung enf mit einer 
anſehnlichen Grenze umgeben und daher 2 avoyen mit der 
Schweiz vereinigen; und indem man dieſes 12 G c gab, machte 
man ihr die Deckung des St. Bernhard Mn es Simplon zur 
Pflicht. Dieſes Memoire wurde amilcen dem erſten Pariſer Fries 
den und dem Wiener Kongreſſe rer eitet. Die Ideen Hum⸗ 
boldt's haben bekanntermaßen ihre ar ung in der Geſtalt gefun⸗ 
den, daß Nord⸗Savoyen ſrneg ec nicht aber zugleich politiich mit 
der Schweiz verbunden wurde. t alſo eine neue und ſiegreiche 
Widerlegung der ene in der Note vom 7. April, 
als wäre die Neutraliſation Savoyens nur im Intereſſe von Pie⸗ 
mont erfolgt.“ 


Bern, 24. Mai. [Die Lage der Dinge] Die Situation 
in der Schweiz hat ſich in iger Be u dert und der 
wirkliche Schweizer blickt nicht ohne Beſchänung in die Vergangen⸗ 
beit zurück, ſich ſelbſt zugeſtehend, daß die Situation nicht wieder⸗ 
kehrt und daß die Zukunft weit ernſtere Prüfungen im Schooße 
birgt, als ein entſchloſſenes Handeln über uns gebracht hätte. Allein, 
find wir Schuld daran, daß der Napoleonismus mindeſtens mo⸗ 


mentan feine Triumphe feiert, kann nur uns eine unverzeihliche 
Schwäche heiten werden, 1 die wir wohl ein bewaffnetes 
Volk, aber kein wirklich kriegsgeübtes Heer befigen? Ich glaube 
unbedingt hier mit Nein antworten zu müſſen. Die europäiſche 
Diplomatie und ganz beſonders England 0 en ſich düpiren 15 
und wir ſtanden am Ende mit unſeren Anſprüchen vollkommen iſo⸗ 
litt, genöthigt, entweder auf Gerathewohl einen bewaffneten Kon⸗ 
flikt hervorzurufen und ihn vielleicht allein auszufechten, oder aber 
zu bauen auf eine unſichere Hülfeleiſtung von Seiten Europas, 
auf einen eucopäiſchen Krieg. Es war ohne Zweifel unſer Nach⸗ 
theil, daß einestheils die alte Entſchloſſenheit der Schweizer durch 
den langen Frieden gewichen war, anderntheils die materiellen In⸗ 
tereſſen 7 ſehr in den Vordergrund getreten ſind und ſo manchen 
unſerer Repräſentanten leitet. Man ſah die Gefahr nicht, weil man 
fie nicht ſehen wollte, man ſuchte fie ſich gefliſſentlich zu verbergen 
und baute zu 17 auf die Zukunft. Ich darf es nicht verhehlen, 
daß auch auf Viele der Gedanken eines Zuwachſes des 4 405 
ſchen Territorjums eine gewiſſe Repulſion übte, welche ſich nut 
demjenigen erklärt, welcher die Schweiz und die Schweizer kennt. 
Noch in heftigem Kampfe begriffen gegen die ultramontanen 
Elemente, 0 beſonders jeit einiger Zeit wieder jo ſtolz ihr 
Haupt erhoben, fürchtete man, daß Savoyen dieſen Elementen ein 
Uebergewicht verleihen, dem inneren religiöſen Zwieſpalt neue Nah⸗ 
rung geben würde. Wer den inneren Entwickelungskampf der 
Schweiz nur ſeit den 15er Jahren kennt, wird ſich dies erklären und 
die Differenzen (nicht diejenigen von Zürich det Hrn. Dubs) in der 
öffentlichen Meinung begreifen. Wir unfergrjeits, die wir der ſoge⸗ 
nannten Kriegspartei angehören, theilen dieſe Aa weniger, 
wir trauen dem ſchweizer Volke mehr Entwickelungskraft zu; allein 
die Exiſtenz der gegneriſchen Anſicht und das Beltreben der Män⸗ 
ner des Friedens, A tout prix ſie zu hegen und zu pflegen, lähmte 
jede entſcheidende Handlung. Doch, zürnen wir nicht mehr dem 
Geſchicke, das uns den Moment entſchlüpfen ließ; beſchäftigen wir 
uns vielmehr mit dem, was die Zukunft uns bringen kann, wahr⸗ 
ſcheinlich auch bringen wird. Es iſt unverkennbar, daß die Pläne 
Louis Napoleons ſich nicht auf die neueſten Erwerbungen beſchrän⸗ 
ken, daß er nach einer Erweiterung feines Einfluſſes ſtrebt und jetzt 
beſonders ſein Augenmerk auf Italien gerichtet hat (die neueſten 
Nachrichten geben darüber die beſten Auſſchlüfſe) nachdem er durch 
alle möglichen diplomatiſchen Künſte die Großmächte für ein gemein⸗ 
ſchaftliches Handeln und den Widerſtand der Schweiz, des Vor⸗ 
poſtens Deutſchlands, gelähmt und deren Vertrauen auf die deutſche 
Kraft erſchüttert, wird er das jetzt noch folgſame, aber emanzipi⸗ 
rungsluſtige Piemont feſter zu umklammern ſuchen, um es durch 
. Unterwühlungen in ſeiner inneren ſo nothwendigen 
wickelung zu ftören. Glücklicherweiſe tritt hier endlich der Augen⸗ 
ick ein, in welchem England Gelegenheit hat, die Gefahren zu er⸗ 
kennen, welche ihm im Mittelmeere durch die Machinationen Napo⸗ 
leons drohen; ſchon jetzt, wir find deſſen gewiß und könnten es ſelbſt 
durch ſichere Anhalte bekräftigen, nimmt es einen nicht unbedeuten⸗ 
den Antheil an dem Kampfe in Sicilien. Hier ift der erw d bare 
Fleck der ſchon längſt wurmſtichigen franzöſiſch⸗engliſchen Allianz, 
und die Entſcheidung des Kampfes wird auch die Baſis legen zu 
neuen Verbindungen und Beziehungen. (Br. 3.) 


Bern, 26. Mai. [Beantwortung der Thouvenel⸗ 
ſchen Noten.] Der Bundesrath hat auf die Noten Thouvenel's 
vom 6. und 16. April d. J. geantwortet. In der Erwiederung werden 
die Behauptungen Thouvenel's iu Betreff der — der alten 
Verträge widerlegt und die Auffaſſung Thouvenel's, als hinge die 
Saen Neutralität einzig und allein vom guten oder böfen 

illen der Mächte ab, zurückgewieſen. 


Italien. 

Turin, 21. Mai. [Der ſieilianiſche Aufſtand.] Die 
Armee Garibaldi's, ſchreibt man der „Corr. Bullier“, wächſt mit 
jedem Tage, mehr denn 5000 Sicilianer und nicht 3000, wie der 
Telegraph fagt, find mit ihm, und er hätte noch mehr, wenn mehr 
Waffen und Veld zu ſeiner Verfügung ſtänden. In Palermo ſind 
mehr denn 10,000 Patrioten, welche mit Waffen verſehen ſind, und 
die nur auf das Signal von Garibaldi's Herannahen warten, um 
ſich auf die Truppen loszuſtürzen. Die Begeiſterung auf der Inſel 
iſt eine allgemeine. Bauernſchaaren folgen der Armee Garibaldi's 
auf dem Fuße, ſie ſind mit Meſſern und Heugabeln verſehen. Am 
Tage der Schlacht werden ſie gewiß in den Reihen Garibaldi's 

ehen. Man muß auf eine Metzelei gefabt jein, wie fie in der Ge⸗ 
chichte ge vorkommt, denn die Erbitterung der Gemüther in Pa⸗ 
lermo iſt eine große.“ 

Turin, 23. Mai. [Kardinal Corſil], Erzbiſchof von 
Piſa, iſt in Begleitung feines Geheimſchreibers und des Karab i⸗ 
nierhauptmanns Grafen Ceva de Noretto gereiſt. Zwei Hofwagen 
und vier Domherren des Kapitels von San Giovanni haben Se. 
Eminenz auf Befehl des Königs am Bahnhofe erwartet. Der Prä⸗ 
lat wurde mit allen Rückſichten behandelt, und es iſt ihm ein Ge⸗ 
mach im Kloſter der Miſſionare eingeräumt worden. Auf die Ein⸗ 
ladung des Juſtizminiſters weigerte er ſich, zu erſcheinen, und erſt, 
als er einen förmlichen Befehl erhielt, begab er ſich zu Herrn Caſ⸗ 
ſinis, verweigerte aber, auf die an ihn gerichteten Fragen zu 
antworten. Er erklärte ferner, er wolle ſich als Gefangenen ber 
trachten und das Kloſter nicht ohne Erlaubniß der Regierung 
verlaſſen. (K. 3.) 

Turin, 24. Mai. [Tagesbericht.] Die „Correſpon⸗ 
dance Bullier“ veröffentlicht den Bericht des ſardiniſchen Kammer⸗ 
Ausſchuſſes über den Abtretungs vertrag vom 24. März. Derſelbe 
ſtimmt ekanntlich der Abtretung nach der Vorlage bei. Außerdem 
bringt er nur eine Menge hohler Redensarten unrichtiger Schlüſſe 
aus gegebenen falſchen Prämiſſen, wie das ja nicht anders zu er⸗ 
warten ſtand. — In der Kammerſitzung vom 22. wurde der Züri⸗ 
cher Vertrag mit 215 von 235 Stimmen angenommen. Farini 
legte einen Geſetzesvorſchlag vor zur Anwendung des National⸗ 
garde⸗ und Preßgeſetzes au Toscana. — Der Biſchof von Carpi 
wurde nebſt dem General-Vikar und fünf anderen Prieſtern ver⸗ 
haftet. — Das Unterrichtemgteum verordnete eine Unterſuchung 
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merkt: „Die Abtretung Savoyens und Nizza's iſt fruchtlos; ſie 
weiht nicht die Vergangenheit, ſichert nicht die Gegenwart und be⸗ 
reitet nicht die Zukunft Italiens vor. Alles Dieſes hängt von den 
Kombinationen der Politik und von den Intereſſen Frankreichs 
ab. Der aaa bewahre uns vor der Gunſt Frankreichs.“ — 
Der neue Molo von Genua iſt voll von Schiffen und Fregatten, 
welche Truppen und ee eee der franzoͤ ichen 
Armee fortführen. — Die Florenzer „Nazione“ dementirt die Nach⸗ 
richt, daß 1 Sardinien zur Räumung Toscana's aufgefor⸗ 
dert habe. — Am 16. Mai ſtarb in Florenz der bekannte amerika⸗ 
niſche Prediger und Schriftſteller Theodor Parker. 


Rom, 19. Mai. [Die franzöſiſchen Okkupations⸗ 
truppen] Nachdem die Franzoſen ihren für Mitte Auguſt be⸗ 
vorſtehenden Abmarſch bereits amtlich angezeigt, traf geſtern ein 
Gegenbefehl ein, der den Aufenthalt auf unbeſtimmte Seit verläns 
gert. — Lamoriciere ſpeiſte vorgeſtern bei Sr. Heiligkeit im Quirinal. 

— [Die Lage der Dinge in Sieilien.] Die „Allg. 
Ztg.“ bringt einen Bericht aus Palermo, der, obgleich älteren 
Datums, um ſo bedeutungsvoller iſt, als der Berichterſtatter zu 
Denjenigen zu gehören ſcheint, deren Anſichten und Farbe mit dem 
Erfolge wechſeln. Dieſer Mann, der noch unterm 5. Mai den 


Aufſtand en bagatelle behandelte, ſchreibt jetzt unterm 10. Mai: 
Seit meinem legten Schreiben hat ein bedeutender Umſchwung in den Ans 
gelegenheiten Sieiliens ſtattgehabt. Gar zu ſehr auf die ae li der 
offiziellen Nachrichten bauend, theile ich Ihnen mit, daß das ganze Innere der 
Inſel paziftzirt ſei; nach 9541155 Privatbriefen ſtehen indeß noch zahl⸗ 
reiche „Battaglioni della Conſtitutione“, wie ſie ſich nennen, in Corleone, 
kleinere ger m find bis in die Berge von Villabbate, alſo in die unmit⸗ 
telbare Nähe der Stadt, vorgeſchoben. Vor den Truppen aiehen fie ſich in ihre 
Schluchten zurück, wohin ihnen dieſe nicht folgen können. Dieſe Privatbriefe 
erhalten Behtätigung durch die vor einigen Tagen ausgerückten ſtarken Korps, 
welche unter dem Vorwand, Entwaffnungen vorzunehmen, nach Alcamo und 
Girgenti abgingen. Die Aufſtändiſchen, als deren Führer nun der Sohn des 
Baron St. Anna, ein Capaci und ein Graf Federico ꝛc. genannt werden, 
wollen nicht eher den Kampf wieder aufnehmen, als bis die Verſtärkungen an⸗ 
a he ſind, welche ſie von Piemont erwarten. Garibaldi ſoll mit fünf Schif⸗ 
en hierher unter Segel gegangen fein. Die Dampfer „Governolo“ und „Ans 
thion“ kommen und gehen die Küſten Sicitiens entlang, wie es gerade die In⸗ 
tereſſen Sardiniens erfordern mögen. In unſerer Hauptſtadt ſtehen ſich föͤrm⸗ 
lich zwei Autoritäten gegenüber, die Polizei und „il comitato“. Die Erſtere 
ſchweigt, das Letztere giebt faſt täglich ſeine Proklame heraus, gedruckt, wenn 
auch in beſchränkter Anzahl. Die Erſtere muß die Ladenbeſitzer im Toledo Mor⸗ 
gens zwingen, ihre Buden zu öffnen, weil fie ſonſt geſchloſſen bleiben, das Letz⸗ 
tere erregt entweder Aufläufe, die genau nach der jeden Morgen von Mund zu 
Mund gehenden Parole ausgeführt werden, welche die Läden ſämmtlich wieder 
ſchließen machen, oder gebietet, wie neulich, auf drei Tage, den Caſſaro zu 
verlaſſen. Während die Polizei von allen Mitteln Gebrauch machen muß, um 
ehorſam zu verſchaffen, braucht das Komité nur zu befehlen, und auf drei 
Tage geht kein Gulantuomo durch den Caſſaro, außer höchſtens um von einer 
Nebenſtraße in die andere zu gelangen, denn Keiner will für einen Sbirro, eine 
0 gelten. Den 8. St. Michele Arcangelo genügte es als vom König ein» 
EN egten Feſttag zu bezeichnen, um ihn herabzuziehen in die Reihe der Werktage. 
as Komitato that mehr. Es ſchickte ſeine Anhänger letzten Sonntag Mor- 
gens in die Olivella und nach San Francesco, zwei der faſhionadlen Kirchen 
Palermo's, zur Meſſe. Das Publikum war zahlreich, beſonders viele Damen 
gegen. Nach der Meſſe wurde gerufen: Viva Maria, viva la Madonna! 
ie Damen ſtimmten ein: Evvival Darauf: Viva la libertä! Viva Pitalia! 
re — — en es nicht W riefen . Eviva! un 2 es 
I ' ö räuge zum i Ö eben wa 
de tragen Bol Pier Aalen ee ah, aß am 8. Nie 
mand zur Meſſe gehen duͤrfe. ... und wer ſich noch über die Zahl der Anhän- 
ger des Komitato Illuſionen hingab, Dem mochte die geſtrige Monſtredemon⸗ 
ſtration in Via Dacqueda die Augen öffnen. Die lange Straße von Giardino 
ingleſe bis zur Porta St. Antonino durchſcheidet Palermo in ſeiner ganzen Breite. 
Geſtern gingen die drei Sage zu Ende, während welcher der Beſuch des Toledo 
verſagt war; um 23 Uhr (6 Uhr Abends) hatte das Komitato die Seinigen zu 
einem — ang in Via Macqueda beſchieden. Es ſollte nicht geſchrien, nur 
jedesmal beim Dat ren einer Patrouille mit den Füßen geſcharrt, hoͤchſtens ge⸗ 
pfiffen werden. Um 23 Uhr waren nach der niedrigſten Schätzung 11—12,000 
Menſchen aus allen Ständen, vom Fürſten bis zum Faechin, in genannter Straße, 
hin und wieder wandelnd, ſich zuwinkend, einander grüßend. Damen warfen 
Blumen von den Balkonen, wehten mit weißen Tüchern, ein Jubel herrſchte, 
eine Heiterkeit wie an einem großen Feſt. Junge Heißſporne aber übertrieben 
das Scharren und Pfeifen, fe ſtellten ſich hin vor einen von dem Kommiſſär 
la Roſa cen Feen und waren durch feine ironiſche Aufforderung, 
worin er fie „Don Cieilli“ nannte, nicht zum Auseinandergehen zu bewegen. 
(Don Cielllo iſt ein in Neapel gebräuchlicher Spitznahme für die, welche die 
Polizei ausſcharren.) „Ja“, erhielt er zur Antwort, „Don Cicilli find wir, 
aber Sicilianer, keine Neapolitaner. Sie haben nicht das Recht, uns von der 
Stelle zu treiben.“ Da ſchritten die Sbirren ein, die jungen Leute ſchlugen mit 
Stöcken darein, nnd als jene von ihren Feuerwaffen Gebrauch machten, dräng- 
ten dieſe ſich an ſie und verwundeten ihrer drei mit Dolchen. Zwei vom Vol 
blieben, ein Advokat und ein Kutſcher, beide Familienväter. Die Straße lehrte 
ſich natürlich bald. Salzano ſoll höchſt aufgebracht darüber geweſen ſein, daß 
die Sbirren geſchoſſen haben. Wohl hat das Komitato das Recht, in feiner 
heutigen Proklamation zu ſagen: „Geſtern haben wir uns gezählt. Habt ihr 
geſehen, wie ſtark wir find? Wartet nur des Zeichens, um loszuſchlagen, die 
Stunde ift nicht fern!" Wer iſt das „Komitato“? Wo iſt die ſonſt ſo mächtige 
Polizei mit ihren Tauſenden von Spionen? Sie hat ihren Meiſter gefunden. 
Die furchtbaren Mißhandlungen, welche den Verhafteten geſtern an Ort und 
Stelle, als ſich die Menge noch nicht verlaufen hatte, augefügt wurden, fordern 
das Volk zu Repreſſalien heraus .... Hier möge noch der Wortlaut des Pro. 
klams vom 4. Mai folgen: „Brüder! Wir werden ſiegen, weil wir ſiegen für 
die gerechte Sache, welche geſchmäht und unterdrückt iſt ... Solches Ver⸗ 
trauen iſt nicht ohne Grund. ott iſt mit uns! Laſſen wir uns nicht berücken 
von dem eitlen und unverſchämten Verſprechen einer mneſtie: die Lippen eines 
Gendarmen, ihr wißt, welchen Glauben ſie verdienen! Brüder, der Feind giebt 
nach, weil er ſchwach iſt. Dies iſt die letzte Anſtrengung, fie wird ſcheitern, 
wie die anderen. Sofort nach gegebenem Zeichen erheben wir uns in Maſſe. 
Wir find die Sieilianer der Veſpern! Noi vinceremo! vinceremo! Viva 
LItalia! Viva Vittorio Emanuele! Palermo, 4. Mai 1860. II Comitato.“ 
Vor dem 9. Mai waren dieſe Ausſprüche leer und lächerlich (); jetzt find fie 
wichtig. Die Ohnmacht der Polizei troß der Anzal ihrer Diener, die Einig⸗ 
keit, die plötzliche Kühnheii des Volks ihr gegenüber find ins klarſte Licht getre⸗ 
ten. Einſtimmig verlangt Sicilien Konftitution, ein neues Syſtem der Negie⸗ 
rung; einſtimmig vom Karo bis zum Lilibaum. Wird feinen gerechten Wün⸗ 
ſchen nicht entſprochen ... laſſen Sie mich den Satz nicht vollenden. Noch 
— Piemont keine Sympathien, und für des Heldenkönigs Bart ſchwärmt noch 
Niemand; aber die Eile thut noth und ein genialer Kop, der das Volk mit ſei⸗ 
nem König wieder auszuſöhnen weiß. Nur noch wenige Tage können die ge- 
ſchraubten, unmöglichen Zuſtände dauern; ich wage keine Vermuthung über die 
Endentſcheidung aufzuſtellen. a 

— [Der Stand der Dinge auf der Inſel Siei⸗ 
lien! iſt nach dem „Conſtitutionnel' jetzt folgender: Die Dam⸗ 
pfer „Lombardo“ und „Piemonte“ kamen glücklich durch die nea⸗ 
politaniſchen Kreuzer hindurch, und das Freikorps landete am 11. 
Mai glücklich in Marſala, obgleich die neapolitaniſche Korvette 
„Stromboli“ und die Fregatte a ganz in der Nähe 
kreuzten. Dieſe rochen erſt Lunte, als es zu ſpät war. Die Behaup⸗ 
tung der neapolitaniſchen Regierungsedepeſchen, daß die engliſchen 
Kanonierſchaluppen „Argus“ und „Intrepid“ die neapolitaniſchen 
Kriegsſchiffe am Einſchreiten verhindert hätten, erweiſt fi) als eine 
Tendenzlüge. Ungehindert N Garibaldi Marſala und 8 ſo⸗ 
fort die Scharen, welche ſchon ſeiner harrten, an ſich. Dre Tage 
nuch der e e die Freikorps ſchon jo weit, daß fie auf 
der Straße von Marſala nach Trapani den neapolitaniſchen Trup⸗ 


* 


ven 15 Niederlagen beibrachten, die erſte am 14. die 111 am 
5. Mai. Am 18. wurde bei Calatafimi ein drittes Gefecht Die 
fert, alſo auf Mitte Weges zwiſchen Trapani und Palermo. — 
7 Gefecht blieb nach der Anſicht des „Conſtitutionnel“ un 75 
chieden, die königlichen Truppen ſahen ſich jedoch aus Mangel an 
Lebensmitteln gensthigt, nach Palermo zurückzueilen und wur 
vom Landvolke auf dieſem Zuge verfolgt. Von den könig! 1 

ruppen wurden aus Palermo nun zwei mobile Kolonnen oh 
3000 Mann gegen die Freikorps ausgeſchickt; aber während bie : 
Zeit war der Aufſtand jo allgemein geworden, daß Garibaldi a 
19. bereits ſich ſtark genug fühlte, die Poſition von Monreale, we 
auf der Landſeite der Schlüſſel zu Palermo iſt, mit 78000 

u blokiren. „Garibaldi vor den Thoren!“ Seit dieſem Rufe er 
folgte trog Sbirren und Standrecht in Palermo eine Kundgeb 
nach der andern. Im Hafen liegt eine Dampferflotte, und m 
wußte, daß die neapolltaniſchen Befehlshaber die Abficht ban 
den Freikorps am 21. oder 22. Mat eine Schlacht anzubieten hie 
ſich im Fall der Niederlage auf die Schiffe zurückzuziehen, da 
Proklamation des alter ego Lanza ohne allen Eindruck gebli 
war. Aehnlich wie in Palermo ſteht es um Meſſina, wo die T 
ha alle Provinzialſtädte, namentlich Miſtretta und Melazzo, en 
ich erhoben, geräumt und ſich ins Fort von Meffina einge) lo 
haben. Von hier aus drohen fie, die Stadt in einen Schutthan 
zu verwandeln, weßhalb die Mehrzahl der Bevölkerung die a 
verlaſſen hat. Natürlich ſchließt ſich unter ſolchen Verhättniffen 
les, was nur einen Knüttel führen kann der Bewegung an. 0 
die „Pattie erklärt, daß Garibaldi's Siege am 15. und 16. 
deſſen Votrücken bis Partenico authentiſch ſeien. Das Ausrü m 
der zwei mobilen Kolonnen bezeichnet dieſes Blatt als eine a 
alter ego General Lanza am 21. in Perſon geleitete Rekognos 5 
rung gegen Partenico, nachdem er mit ſeiner Avantgarde Mol, 
reale bejegt und ſein Hauptkorps zwiſchen dieſer Stadt und 20 
lermo konzentrirt hatte. Die „Opinone“ bringt aus Palermo, de 
Mai, eine Depeſche, die es endlich außer Zweifel jegt, daß Ga 5 
baldi bei Calatafimt in Perſon kommandirte und am 19. in Pa 
tenico eintraf, nachdem er die Freikorps von Baron Sant Ann 
von Marquis Firmaturi und von Roſalino Pilocapaci an nid 8 
zogen hatte, um gegen Monreale zu operiren. Garibaldi hat 

der „Patrie* feinen früheren Plan verändert. Um in den A 
zen und in Calabrien den Kampf nicht unnöthiger Weiſe in 
Länge zu ziehen, hat er vorläufig ein Auge allein auf Sieilien A 
richtet. — Aus Neapel, 19. Mat, wird dem „Courrier de Ma 
ſeille“ geſchrieben: „Poſitive Nachrichten melden über das Ge 
vom 15. d., daß die Kolonne des Generals Lanza, 8000 M. no 
angegriffen und vollitandig in die Flucht geſchlagen wurde. m 
königlichen Truppen hatten 90 Todte, 240 Verwundete und 905 
eine große Zahl von Gefangenen bei Calatafimi zurückgelaſſen! 
verloren ferner zwei Kanonen und zogen am 18. in Unordnung 
wieder in Palermo ein; die meiſten hatten ihre Waffen wegge Br 
fen. Die Einwohner empfingen fie mit dem Rufe: „Es lebe sb 
ribaldi! Viktoria, Viktoria!“ Nach Depeſchen des Generals San, 
zano wächſt die Zahl der Inſurgenten fortwährend und ſie verfu 
gen über 10 Kanonen.“ N 

Der Erfolg Garibaldi's ſoll ſich beſtätigen“, lautet der in einer t te 

ſchen Depeſche gebrachte und durch die „Wiener Zeitung bekannt deer 
Stoßſeufzer der neapolitaniſchen Geſandiſchaft in Wien. Es herrſcht . — 
in den Berichten auch jetzt noch immer Widerſpruch, nicht zwar über Gariba ee 
Erfolge überhaupt, wohl aber über 1155 Plane in Betreff Palermo s. 
ſicilianiſchen Nachrichten der „Patrie“ find vom 23. Mai. An dieſem 
hielten die königlichen Truppen die Hauptſtadt noch beſetzt; der Aufft 
machte jedoch auf allen Punkten große Fortſchritte. Garibaldi hatte 

ſeinen Korpsführern vereinigt, namentlich auch mit dem Oberſten Medici, 
bekanntlich in Genua zurückgeblieben war, um die damals beabſichtigte, Be 
auf Cavour's Betrieb wieder aufgegebene Reſerve⸗ Expedition zu führen. fe 
baldi hatte in der jüngſten Zeit namhafte Verſtärkungen an ſich gezogen. heft 
palermitariſche Depeſche der Turiner „Gazzetta Uffiziale“ vom 24. Mal 

tigt, daß Garibaldi in San Martino ein Gefecht mit „den in neapolitan 
Dienſte ſtehenden bayriſchen Soldaten“ gehabt hat, daß Garibaldi ſich Pale 
genähert und die Höhen über der Stadt mit Freikorps beſetzt hatte, ſowit 
ein Angriff auf Palermo jeden Augenblick erwartet wurde. General Lanza, eh, 
alter ego, hatte unter den Bürgern Palermo's Unterſchriften ſammeln lf 
worin die Unterzeichner erklären ſollten, daß ſie die vom Könige angeboft 
Zugeſtändniſſe annehmen und Garibaldi um Bewilligung eines Waffenſti 

des bäten. Dieſe Beſtrebungen des mit unbeſchränkter Vollmacht betrauten 
nerallieutenants Lanza blieben, wie ſich erwarten ließ, ohne das gewünschte og 
gebniß. Eine Meſſineſer Depeſche vom 21. Mai bringt über das Gefecht 
17., das General Lanza an der Spitze von vier Batalllonen den Inſt Ar 
lieferte (es ift die mehrerwähnte große Rekognoszirung gemeint) folgen 4 
here: Die Tapfern ließen ihre Waffen und Kanonen im Stiche, Oberſt Do 
wurde getödtet, und die Trümmer der Truppen flüchteten nach Alcame ge. 
Partenico, „wo fie von der Bevölkerung niedergemeßzelt wurden“ ſezt die A 
peſche Hinzu. In Meifina war am 21. ein großer Zufluß von Flüchtige > 
die neapolitaniſchen Beamten, Sbirren und der ganze verhaßte Troß ume, 
barmungsloſen Regierung jetzt in den Schuß der Forts eilt. In Pal age 
Aderno und Buancavilla, in der Provinz Catania, ift der Aufftand au 
brochen. Aus Neapel, 22. Mai, wird telegraphirt, daß die TruppenfenDil 
nach Sieilien noch immer fortdauern, daß die Hauptſtadt ruhig und die vo 
„bereit ſei, eine Bewegung zu unterdrücken“. Die „Patrie“ giebt aus den Deut 
franzöſiſchen Regierung eingetzoffenen Berichten eine Ueberſicht der Lage, wong, 
wir erfahren, daß am 21. Mai Garibaldi Herr aller Verbindungswege von, 
camo bis Marſala war und Palermo direkt bedrohte. Sein Saale 
durchaus militäriſch organiſirt und mit einer Schwadron Kavallerie, dome le 
vier wohl beſpannten Kanonen verſehen, während die Srregulären in letale 
Kolonnen zur Führung des Guerillakrieges eingetheilt und von Kaftel Vel ſind. 
im Süden bis Taniea, vier Kilometres von Carini, im Norden aufgeſtellt 
Durch dieſe Guerillaslinie iſt die Landverbindung von einer Küfte zur aulich⸗ 
krachen Trapani und Palermo vernichtet und Palermo zugleich die 
eit abgeſchnitten, die in Trapant liegende Beſatzung an ſich ziehen, wa nden 
Trapani ſo ganz vom Innern getrennt wurde und daher ſeinen Kap 
Bedarf an Lebensmitteln u. ſ. w. von Neapel der über See beziehen an 
Am 17., 18., 19. und 20. Mai fand eine Reihe von Landungen Freiwillige 
den Küſtenpuncten vom Cap Boco bei Marſala bis nach Girgenti ft Kren 
hier, wie bei ne r Marſala, ließ ſich von den vielen in 
zern des Königs kein Segel ſehen. Als General Lanza am 20. Mai vor Ai * 
Dane eintraf, ließ N die Proklamation ſeines Gebieters, dle er aber 0 
10 cen l on 5 at ſich eg Hier kam — ach 

eich zwiſchen ihm und ſeine gänger zu heftigen tritten, w 8 
denselben als Dummkopf behandelte und ihm unter Anderem ſagte, daß de 1 


angspuncte für ü f 
15 on Lanza feinem Vorgänger vor, daß er ſtets zu ſchwache Klone 
Innere geschickt babe, die den Kürzeren ziehen mußten; dadurch Hiob er- 


nden n in 


— . 


123. Dienſtag, 


noch gar nicht erntl: j 

ernſtlich auf Palermo-adgejehen-habe, indem es ihm zunächſt 
wand — 15 Pasiiſaen eges 10 thun ſein müſſe, * ir be 
— u if keine Hauptſchlacht und auf 
dal Y dals gemeinte Berennung von großen Feſtungen abzielen könne; Garie 
Ita 


gekone tecognoscirungen gegen Monreale unternommen, wobei es zu Gefechten 


aimmen, die in der Hauptſache nicht entſcheidend geweſen, weil fie dies nicht 
Beiden fonnten, Sein Streben gehe auf Iſolirung der feſten Plate — die 
N ala * 


entweder räumten oder kapitulirten. Der Conſtitutionell ſtimmt mit 
jegt udepedance in ſo fern überein, als auch er vermuthet, daß Garibaldi es 
auf weniger auf Palermo, als zunächſt auf vollſtändige Befreiung der Inſel bis 
— die ſeſten Küſtenplätze abgeſehen habe und wohl wiſſe, daß Caſtro Gio⸗ 
Adee eigentliche Zentralpunkt auf der Inſel jei, da derſelbe die Kommuni⸗ 


zwiſchen Meſſina und Palermo beherrſche und die einzige ſtrategiſche 


Snaße auf der Palermo von Meſſina aus und umgekehrt Hü . 
kath u ira Die drei Beitungenerke die dt — 7 keine 
Gerrſchen, ſeien der ae Königs von Neapel zu Sieilien; erſt wenn 
di dieſe beſitze, ſei Sicilien außer Gefahr; um dieſe ſei es ihm haupt⸗ 
da EN thun, und hier auchkonzentrire die neapolitaniſche Regierung ihre 
dhe iderſtandekraft. (Auf Garipaldi's Kopf tft, nach einer Wiener De ⸗ 
e aus Neapel vom 19. d., ein Preis von 30,000 Ducati geſetzt.) 
ni Aus Meſſina, 20. Mai, wird gemeldet: Vierzi neapolita⸗ 
ville Soldaten und ein Offizier der Garniſon von Meſſina ſind 
x Nacht mit Waffen und Gepäck zu dem im Gebirge lagernden 
aſurgentenhaufen übergegangen. Der ganze Trupp marſchirte 
Gm zu Garibaldi zu ſtoßen. Baron Santanna d Alcama und 
polag haben ſich nebſt ihren Haufen mit ihm vereinigt. Alle 
Mie um Meſſina herum ſind im Aufſtande: Catania, Paterno, 
Ä ülttetta, Miſterbianco, Barcelona, Melazzo u. ſ. w. Man ſchlägt 
H überall, wo Truppen ſtehen, und in den übrigen Ortſchaften 
fanzt man die italieniſche Fahne auf. In Meſſina iſt der Schrek⸗ 
enn ch immer groß, und bald wird kein Menſch mehr in der Stadt 
ken z, Die reichen Familien gehen ins Ausland, die ärmeren flüch⸗ 
i ſich aufs Land, ohne zu wiſſen, woher ſie ihr Brot nehmen ſol⸗ 
andere, welche durchaus nicht fortgehen können, begeben ſich 
ord der im Hafen liegenden Schiffe, bisweilen gegen unge⸗ 
Min Bezahlung. Eine Familie bezahlt oft 150 Franks täglich, 
ber FR Palermo verdienen die Schiffskapitäne bis zu 1500 Franks 
9. 


Me Die „Opinion Nationale“ theilt der Inſurrektion hoͤchſt gün⸗ 
un Nachkichten mit. Ihr zufolge befand ſich Garibaldi am 22. 
— noch eine Stunde von Palermo entfernt. Er hatte 12,000 


Üniglicher Truppen, die nach Calatafimi geſandt worden find, ka⸗ 


— ihr zufolge nur noch 1500 Mann zurück. () Der Reſt war ger 


len 
An 


te Journal behauptet noch immer, daß Garibaldi bereits Pas: 

m genommen habe. (2) leich meldet es, d Garibaldi voll» 

ändig Herr der Inſel ſei, daß man ihn zum Diktator proklamirt 

und er ſofort einen Aufruf an das allgemeine Stimmrecht erlaſſen 

babe, um über die Annexion Siciliens an die ſardiniſche Monarchie 
abſtimmen zu laſſen. 


Der Pariſer Korreſpondent der „Morning Poſt“ ſchreibt vom 

Mai Abends: „Ich erhielt heute Berichte aus Neapel, denen 

e die Militärkommandanten in den König drangen, die ganze 
Spndentegion nach Sieitien zu jenden, da die neapolitaniſchen 
dir ten wenig Luft zum Kampf mit den Garibaldiſten zeigten. 
ben agiert ſchlug vor, Palermo und Meſſina mit en Trup⸗ 

| dan ten und mit den Siciliern, aber nicht mit Garibaldi, zu 


die Nach Parijer Nachrichten aus Palermo vom 22. d. haben 

dort befindlichen Franzoſen und Engländer ſich eingeſchifft. Die 

daß ütgenten haben 0 f fe vor der Stadt beſetzt und man glaubt, 

th nachſtens ein Angriff ftatifinden werde. Die Stadt wird ver- 
gt werden. (S. oben das Tel.) 


Nußland und Polen. 

de, Petersburg, 19. Mal. [Rüſtungen; Agitation in 
Mn Donaufürſtenthümern.] Die deutſchen Blatter, welche 
ede uns ſtattfindenden großen militäriſchen Bewegungen durch 
fas dorteſrondemen leugnen laſſen, erweiſen damit weder ſich 
bull noch ihrem Vaterlande einen dankenswerthen Dienſt. Aus 
nen Quellen kann ich über das, was an militäriſcher Zurüſtung 
chen iſt, das Nachſtehende berichten. Das 1. und 2. Armee⸗ 
dende iſt ſeit dem italientihen Kriege mobil, das 5, vom Beginne 
U, Differenzen mit der Türkei, das 4. und 6. ſeit ungefähr drei 
Vene In etwa eben jo langer Friſt wird das 3. ſchlagfertig auf 
dert üben ſtehen. Das Tſchernoworziſche Koſakenkorps iſt beor⸗ 
ch ſofort an die reguläre beſſarabiſche Grenze zu rücken, wojelbft 
don General Beſac mit dem 5. Armeekorps lagert. Daß die Ans 
I es werde bei bloßen Diskuſſionen über die orientaliſche Frage 
iben, doch etwas in's Blaue gehen dürfte, beweiſt die Thatſache, 
aß das im Gouvernement Moskau ſtationirende Armeekorps 
dell gemacht und ihm der Befehl gegeben worden iſt, an den 


Kuh vorzurücken. Von den Reiterkolonien treffen allwöchentli 
Aanplere und Mannſchaften in den zum Endziel beten 
Kup Jonen ein. — In Serbien, Bulgarien und der Herzegowina 

n ſeit einiger Zeit Flugſchriften, die ganz unzweideutig die 
n ſchon vorhandene Neigung für die Leuchtenberg⸗Romanoffs 
und auf die jetzige Tagesfrage hinzulenken wiſſen. (BH3.) 


Dänemark. 


2 ; deutſchen Oper.] 
Yyrglensburg, 25. Mat. [Verbot der! e 
urzem kam die Kieler Operngeſellſchaft hierher, um bier einige 
e u geben. Se ſehr zahlreichen Zuspruch und 
ypaften Beifall. Piöplid find die weiteren Vorftellungen poli- 
Seel verboten, und zwar aus keinem anderen Grunde, als weil die 
F dee fing; ne angeblich zugehen 
unge deulſche Sprache Propaganda zu machen, obgleich, Zlenseng 
über eifelhaft eine deutſche und ad Stadt iſt. Wenn 
an hagen eine däniſche Schauſpielergeſellſchaft hierher 
| fache b wird, um für die däniſche Sprache, die hier nur wenig vers 
diefe a wird, Propaganda zu machen, jo merkt die hiefige Polizei 
bſicht nie. (Pr. 3) 


Amerika. 
ü r 


ag Newport, 9. Mal. [Der B f 
art, 9. gerkrieg in Mexiko. 
Wabicgten aus Vera Cruz vom 27. April e wieder von 


willige und 12,000 bewaffnete Bauern. Von den 6000 Mann 


gen worden oder zu den Inſurgenten übergegangen. Das ge⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


‚ mehreren den &iberalen günftigen Gefechten. Einem Gerüchte zu⸗ 


folge ſoll der Erpräfident Comonfort, der ſich bisher in den Verei⸗ 


nigten Staaten aufhielt nach Mexiko (der Haupiſtadt) zurückgekehrt 


ſein. Das amerikaniſche Konſulat in Vera Cruz iſt jetzt vollſtän⸗ 
dig 3 Die Franzoſen und Engländer find 5 mit 
Verſuchen zur Herbeiführung einer Waffenruhe beſchäftigt. Einem 
Gerüchte zufolge ſoll eine 6000 Mann ſtarke Truppenabtheilnng 
der Liberalen Colima ohne Widerſtand beſetzt haben. In der Haupt⸗ 
ſtadt Mexiko war man mit der Abſendung einer Kondukta von 3 
Millionen Dollars beſchäftigt, die bis Puente Nacional eskortirt 
werden ſoll. Die Regierung der klerikalen Partei erhält davon eine 


Abgabe von 8 Proz. Die Kondukta hatte am 23. April nach Vera 
Cruz abgehen ſollen. Die klerikale Bae äußert ſich noch immer 


ſehr ungehalten über die Wegnahme der beiden Dampfſchiffe Ma⸗ 
rins“ und will den Amerikanern ihren Zorn mittelſt Ausſchrelbung 
von Zwangsanleihen fühlbar machen. Miramon ſoll ſich in einer 
verhängnißvollen Lage befinden und mehrere ſeiner Anhänger ſol⸗ 
len zu den Konſtitutionellen übergegangen ſein. Auch hat ſein 
Unterbefehlshaber Woll eine Niederlage erlitten. Man iſt nicht ohne 
alle Hoffnung, daß der bei beiden Parteien ſich immer mehr fühl⸗ 
bar machende Geldmangel endlich doch noch zu einer Siſtirung der 
Feindſeligkeiten führen werde. 


— * Militärzeitung. 

reuſſen. niformirung und Garniſonen der neuerrich⸗ 
teten Truppentheilez das 6. und 12. Jufan! rieregiment.] Die 
Uniformirung der neuerrichteten kombinirten Nlanenregimenter wird 
Vernehmen nach inſofern von der, der bereits beſtehenden Regimenter dieſer 
Waffengattung abweichen, als die einfach rothen Kragen und Aufſchläge 
dieſer ſchon beſtehenden ‚Sruppentpeilen bei jenen anderen neuerrichteten ver 
ſchiedenfarbig fein werden, e e Aenderung, die, wie verlautet, ſpäterhin auch 
für die geſammte Infanterie in Ausſicht genommen ſein ſoll. Epeziel. wird 
angegeben, daß das Garde- Ulanenregiment, wie es früher auch ſchon beſeſſen 
hat, weiße Kragen und Aufſchläge, das neue kombinirte Garde⸗Ulanenregiment 
dagegen gelbe Kragen, Aufſchläge und Czapkas erhalten wird. Bis auf drei 
werden übrigens die neuerrichteten zehn Kavallerieregimenter ihre künftigen Gar⸗ 
niſonen in der Mark Brandenburg oder unmittelbar an der Grenze derſelben in 
der Provinz Sachſen finden, doch macht das 2. kombinirte 9 — iment 
außerdem noch inſofern eine Ausnahme, als es mit feiner einen Hälfte auf mär⸗ 
kiſchem Boden in Züllichau und mit der andern in Unruhſtadt in Poſen Gar⸗ 
niſon zu beziehen beſtimmt iſt. Die Abzeichen dieſes Regiments werden in kar⸗ 
moifin bezeichnet. Der Gedanke einer Kavalleriereſerve würde übrigens durch 


die beliebte Dislokation der neuen Kavallerieregimenter ſchon feine Verwirk⸗ 


lichung gefunden haben und wird verſi daß die weiterhin noch zu errich ⸗ 
— S Ravalleneregiitenter ſpäter in n- den Provinzen Dre —9 Poſen 
zu demſelben Zweck gan 11 5 zuſammengelegt werden ſollen. Einem ziem« 
lich verbürgten Gerücht zufolge wird wat das bi 
ein ähnliches Feldzeichen mit der Inſchrift „Mit Gott, 
Bene der eee ba ai 18 
a ungen an der Ko ung getragen werden wür 
des beiden jetzt die Garnljn von De en bildenden Infanterieregie,. 
mentern iſt das 6. im Jahre 1773 damals als Regiment v. Lengefeld Nr. 52 
errichtet worden, und beftand daſſelbe feine erſte Feuerprobe im Gefecht bei 
Zuckmantel 1779 während des bapriſchen Erbfolgekrieges. 1794 in der Schlacht 
bei Rawka in Polen zeichnete ſich dies Regiment in dem Maaße aus, daß ihm 
das Vorrecht, den Grenadſermarſch zu ſchlagen, verliehen wurde, und auch 
ſämmtliche Stabsoffiziere den Orden pour le mérite erhielten. 1806/7 bil⸗ 
dete das Regiment unter dem Namen von Reinhardt einen Theil der Beſatzung 
von Danzig, 1808 aber erhielt es die Benennung 1. Weſtpreußiſches Inf. Re⸗ 
giment, und befand ſich 1812 fein 1. Bataillon mit im rufilchen Belbzuge wo 
es fi namentlich im Treffen bei Eckau rützmlich auözei mi 1813 u 8 
weiterhin das ganze R t mit in den Groß- Görſchen, 
Bautzen, Dresden, Kulm und Leipzig. Das Füſillerbataillon hatte in der 
letztvorgenannten Schlacht. wo es ſich detafchirt befand, das Gluͤck mit noch 
einigen anderen Abtheilungen vereint das 59. ſranzöſiſche Linienregiment zur 
Ergebung zu nöthigen, wobei auch deſſen Fahne mit in preußiſche Hände über ⸗ 
ging; in der letztgenannten Schlacht Ba betrug der Verluſt dieſes Regi- 
ments, namentlich in den blutigen Kämpfen bei Warſchau und Probſtheſda 
129 Mann an Todten, 723 Verwundete und 5 Vermißte, und mußte daffelbe 
danach in ein Bataillon zuſammengeſtellt werden. Den Beſchluß dieſes Feld- 
uges machte das Regiment mit der Blokade von Erfurt, und nahm im nächſten 
Fabre in der Schlacht bei Laon 4 Kanonen und 1 Haubitze, auch war es mit in 
der Schlacht bei Paris gegenwärtig, 1815 focht das Regiment mit höchſter Aus ⸗ 
zeichnung aber auch mit ſchwerem Verluſt in der Schlacht bei Liguy, während es 
bei Belle Alliance nicht mehr mit zur Verwendung gelangte, auf dem weiteren 
Zuge nach Paris fielen ihm dagegen im Gefecht von Billers⸗Cotterets 14 Ge. 
ſchütze und 20 feindliche Pulverwagen in die Hände. In neueſter Zeit war das 
Regiment 1848 an den Ereigniſſen in Poſen beipeitigt, wo namentlich das 
Füͤftlierbataillon in den beiden Geſechten von Opornik und Rogalin mitwirkte. — 
I erſt zu Anfang des Jahres 1813 aus 
Refervebatailtonen als Brandenburgiſches Infanterieregiment errichtet worden, 
doch wohnten die einzelnen Truppentheile deſſelben noch vor der Bereinigung 
um Regiment den Schlachten bei Groß- Görſchen und Bautzen bei, und das 
Tehige 2. Bataillon hatte in 14 Vatnilen FE hei das Glück durch einen über. 
raſchenden Bajonnettangriff ein Bataillon Württemberger gefangen zu nehmen. 
Von demſelden tapferen Bataillon ward auch in der Schlacht an der Katzbach 
ein Bataillon des 20. franzöſiſchen Linienregiments überwältigt und theils mit 
Kolben erſchlagen, theils gefangen genommen; dagegen fielen dem geſammten 
Regiment in der Schlacht bei Möckern 16 feindliche Geſchütze in die Hände, die 
nach Niederwerfung von drei feindlichen Bataillonen mit dem Bajonnett ge⸗ 
nommen wurden, und ward außerdem = ein beipanntes feindliches Kanon 
ſchon nach Ausgang der Schlacht durch den ſeutenant v. Favrat des Regiments 
mit einem em ten Kommando mitten and den urügflutenden Feindezmaſſen 
getauägeriffen u dem Feldzuge von 1814 focht das Regiment in der Schlacht 
bei Laon, und namentlich mit beſonderer Auszeichnung in den Gefechten von 
aris und in dieſer Schlacht ſelbſt, wie 1815 in den Schlachten bei Liguy und 
elle Alliance, und in dem eigentlich letzten Gefecht des Befreiungskrieges bei 
ſſy, welchem die ie aris auf dem Fuße folgte. In neuerer 
eit war das Regiment 1848 mit feinem 1. Bataillon zuerſt an der Bekäm fung 
des Aufſtandes in Berlin und nachher an dem holf uſchen Feldzuge deſſelben 
Jahres betheiligt, wo in dem Treffen bei Schleswig eine Schwadron des 
3. dänischen Dragonerregiments bei einem Angriff auf dleſes, und ein Bataillon 
des 20. Zufanterteregimentd feine Standarte u weiterhin focht dies Ba ⸗ 
taillon aber noch mit beſonderer deen ale bei angel 1849 nahm dagegen 
das ganze Regiment an dem zweiten Dun ge bolſteini IR Feldzuge Theil und 
war hier in den Gefechten von Alminde oder Beile und arhuus gegenwärtig. 
— P-. 


und Vater - 
gleichmäßig von allen 
w 


Das 12. Infanterieregiment ift dage 


Aus polniſchen Zeitungen. 

[Das Lemberger Jablonoweki- Denkmal.] Aus Lemberg wird 
dem „Dz. p.“ geſchrieben, daß man dort gegenwärtig die 3 
gen treffe, das reſtaurirte Standbild des Großkronhetmans Stanislaus Jablo⸗ 
nowöft wieder aufzurichten. Vor Zeiten hatte die Stadt Lemberg dem tapfern 
Hetman aus Dankbarkeit für ſeine Waden Verteidigung der Stadt ger 
gen die Türken und Tataren dies Denkmal geſept; es erhob jidy auf dem Jeſul⸗ 
tenhofe, in der Nähe der Kirche 1 wo Di heute den Heiligengeiftplag finden. 
Etwa hundert Jahre nach feiner Aufftellung wurde das Standbild von feinem 
Piedeftal geſtürzt; es verdarb unter den Mauern der Jeſuitenkirche und ſpäter 
übertrug man daſſelbe in einen Privatgarten, wo es manche Unbill zu erleiden 
hatte. Erſt jetzt iſt es aus dazu geſammelten Mitteln reſtaurirt worden und 
wird demnächft bei den Wällen feine Aufftellung finden, welche fortan den Na⸗ 
men der Hetmanswälle führen ſollen. Die aus einem harten Sandſtein — 
— Bildfäule zeigt den berühmten Kriegsmann in feiner natürlichen . 
u voller Waffenrüftung, mit dem Helm und über die Schulter geworfenen tor 

miſchen Imperatorenmantel. 8 


erige Landwehr⸗ oder 
. König 


dienſte dieſer Kirche ſchon deshalb eine Bedeutung, well ſie eine 
in unſerer Stadt nicht gerade häufige Gelegenheit darbteten, 


haben wir den Grund dafür re lediglich in der empfindlichen 
a achen Regenſchauern ſeit vorge⸗ 
ſtern eingetreten iſt. Morgen trifft nunmehr das 2. Bat. 12. Inf. 


der u bei Se von Krämpfen befallen und ertrank. — Heute vor 
acht 27 enun ch e zufol e, ein Waldbrand in 
k. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 25. Mal. Kahn Nr. 7033, Schiffer Joh. Kein, von Berlin nach Po⸗ 
ſen mit Gütern; Ka r. 185, Schiffer Karl Sommer, und Kahn Nr. 450, 
Schiffer Fried. Schulze, beide von Berlin nach Neuſtadt, und Kahn Nr. 150, 
er ed. Nepbann, von Berlin nach Poſen, alle drei mit Salz f Kahn 
Nr. 153, Schiffer Robert Grätz, und Kahn Nr. 419, Schiffer Fried Aindner, 
beide von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen. — Holzflößen: 12 Zriften 
Kiefernrundhölzer mit Klefernkloben belaftet, und 37 Triften Eichenkanthölzer 
von Kolo nach Glietzen. 


Wiägefoumene, emde. 

om ri al. 1 

SCHW. ADLER. Gutsb. v. Malczewski aus Swinary, Lieutenant 
im 6. Inf. Regt. Nickiſch 13 N N Feldwebel in . Inf. Regt. 


Müſſigbrodt aus Freiſtadt. 
10 Melt Vom 29. Mai, 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Guteb, v. Laſockt aus Polen, Oberſt 


und Kommandeur des 6. Zuf. Regte. v. Tiſcher und Prem. Lieutenant und » 


Adjutant im 6. Inf. Regt. v. Wechmar aus Glogau, Lieutenant v. Löfen 
— Mainz, — Doltgalter Lichtenftein aus Szarnitan, Buchhändler 
Grutaw aus Wreſchen, die Kaufleute Blanquet aus Hamburg, London 
u, Iſaacſohn und Abelado aus Berlin. 

ad d ee und . Turns aus Do; 6. eng 
v. Taczanoweki aus Wola Kigzec 2% aus Odbiezierze, Land⸗ 

dr ratel aus Selowo und Kaufmann Rabe aus Magdeburg. 
150 50 5 de aus Magdeburg 


ttergutsbeſißzers⸗ 
CE: Die Ritterqutsbefiger Bodıs auß 
* 

Aunenwald und v. Schönfeld aus Ratibor, Frau Slade Reiche aus 
5 1 8 7 Kerber aus Ober⸗Wolmsdorf, Neallehrer 
Srauftadt, Mechanikus Soweryk aus Oſtrowo, Lieutenant im 
V är v. Natzmer aus Stroppa 
die Kaufleute Bechlin aus Langenbielau dad Deggeebeh aus Birnen. j 

BAZAR. Gutsb. v. Loſſow aus Boruſzyn. 
HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Suchorzewefl aus Puſzezytowo, Guts. 
verwalter Slubicki aus Dziegollacz, Faller Slöſſel aus Sagan und Kaufe 
BUDWIOS Hel. Pit rind Sprengl 
Diſtrikts-Kommiſſarius Sprengler aus Wollſte 
die Kaufleute Nelken Pr; Kaliſch und Miewoler aus Gartz a. O. Rein, 
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rze ö 10 
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Pleschen 


121 2ʃ8tupis wielka (gross) Schroda 


dito 
dito 
Kröben 
Schroda 
leschen 


Kröben 


Mat nr anni 
> “ 5 > - 7% * Pfandbr.- 5 
N Auf kündigung Fun Gut Kreis. 1 1 Gut Kreis. Xr. Kreis. 
azur Baarzahlung verlooseter Posener . Amor. | Ian: Amer. a tinat. 
3½ prozentiger Pfandbriefe. fend! tisat. 2 fend| tisat. r 2 Be 
ö nn 11 u 1 f 50 
x f Kabinets- | nine 1501 Turew - Kosten 630 1678 Kasinowo dito 
Mit Hinweisung auf die Aller. 8, 2984 Koszuty ‚jSchroda *"" [56] 1501 Tür 9 4525 Kresin Posen 
ordre vom 15. April 1842 and 20 804 Lulin Obornik 50 2801 Mad Leka male dito 103 3604/Kuklinewo 888 
Nr. 14, pro 1842) setzen wir Pfandbriefe in 4 1766 Lechlin Wongrowitz er enica Posen 27 49330 Kamieniec Kosten 
Posener 3½ prozentigen eu 8 4458 Eubowko nesen 17| 2053 Wierz ps dito 26 5368 Kleparz I. Gnesen 
Kenntni bei der heutigen vorschrifts-| 11 3418 Modliszewo dito 71) 5261 Wierzon — 33 1268 Krücho e Mogino 
e zum Til ngsfonds erfor. | 20 40 Miele Fi ren 0 W. — owitz] 21 5376 Kaczkowo male Wongrowitz 
Weihnachten 1860 zum Ti es ee erfor- 16 1061 Maczuiki Schroda «|:85|. 789 Wisuiew Desk (klein) 
derlichen 31, prozentigen Piandbriefe nach-] 35 3084 Murzynowokoscielne dito 19 5727 Na Wieschen 20 3103 Legliszewo dito 
— — 20, J nen Senta 125 8892,Wöpnowice Buk 75 2353 Labezyna Schildberg 
m f 7 owo chrim 7 i 
Plandbr.- i 1230lMareinkowo dane ezine D. Leber 100 Thlr. 3 184 keln wielka E 
Nr. Gut. Kreis, 25 5:63 Mlodziejewice Wreschen 2021 Biakokosz Birnbaum 52 2107 Miastowice Wongrowitz 
denz |Amor- 20 1291 Morkowo Fraustadt 484 Bzowo Czarnikau | 53 2108 dito dito 
tend! tisat. 41 1634 Niechtöd (Nicheln) dito 637 Chrzan Wreschen 48 2082 Morakowo dito 
A. Ueber 1000 Thlr. 17 164 dito dito 3403 Chocicza Pleschen 21 2557 Miaskowo Kosten 
Ai Bialgäyse Wreschen 27 694 Nowawies Wegen dito 139/Czerwona wies (Roth- Kosten 52 2185 Malachowo Schrimm 
3594 Bogwidze et Kotarby 201 Nowe ogrody (Neue | dito | dorf) + 109| 3480 Murzynowo kose. e 
2158 Biatokosz 4810 ir Obornik 4858 Dusina L 5 74; 75 3146 Mielzyn 1 
et e N hr Da dito e SA NEREERRO u 54 3795|Modliszewo e 
4900 Czersie, iejewo 5122 — Wongrowitz Lose) en, Nr. 3 — 5 „ Schil berg 
2 4 zowa A. 
1 8 ee, asia 
1/Czeluscin i ein \ 16 ito l 
2113 Chojno II. 1184/Oporowo Jamter 1276 Dzierzanowo Krotoschin — 75 dito dito 
2102|Chojuno J. 3242 Ostrowieczno Schrimm 1278| dito dito 248 510 dito dito 
27750 Czeszewo 1647 Oborzycko Kosten 3945 Droszew Pleschen 30 5ʃ5ʃ dito dito 
15 Bei" ee, eee, e e e Ai = 
1201 1 1 um 1328 Polazejewo Schroda 258 dito dito 51 7550 p ns Ignacewo dito 
2376|Doruchowo 1112806 Poklatki dito 4817\Goscieszyn dito Al ale wich Fraustadt 
866 5 an 7225 15 e K 6 5246 . . 30 2733 Paruszewo . 12 
Bas Ceabono — 021 Suren N 2080 Gerl Krotoschin 6 bois ek onienion: Ge. Bom 
elkie N i a 
N Ze 3979 Slabomierz dito 5255 E e dene 52 2815 . Wongrowitz 
2847 Gola 5673| Srebrnegörki dito 3010 Grzybowo Chrzano- Gnesen dito 
57340 Grabkowo 4960 Stawiang dito ie 301: 11 48tolgeyh dito 
Gembice 4106| 8zczepankowo Samter 3015 dito dito 4 = ar dito 
Grablewo 754 Sowina koscielna Pleschen 2853 Ja worowo dito 1360 160 dito dito 
19310 Goniembice 6271 S2zlachéin Schroda 4885 Kauino Schrimm 71 195 dito dito 
4118/Golaszyn 54200Swierezyna Fraustadt 5911 Konarskie dito 260 2903 Straegowo Adelnau 
528 1|Jasienie 257 Strzyzewkosmykowe Gnesen 59130 dito dito 30 813 Szymankowo Obornik 
2755 ee Li a —— 3714 N (Kutsch-|Meseritz 29 1117 Smogorzewo 28 
51930 Kadzewo 4824| Tworzymierki Schrimm 4389 Kobylepole Boden 120 Ren e 5 4 
22 5 2942|Wojeiechowo et Lo- dito 959 3 7 1 et Guiaz- Adelnau 87 4858 Trauskotowo 72 
Erucharo Dee 09. 1 72 3023 Trzebaw ito 
— —— eee eee, 34 de, eee e 0 ee, | die 
ein f 6 ito 
Lese anten 28 Wird niemieckie Fast 19 4809 b Franstadt Ide 4972| dito Wann 
2878 Miele 2968 wire, a) Adelnau 383 Karzkayo male Wongrowitz 45 3925 4 — Gusen 
vun 'ysocko ein fi nesen 
1983| Mikolajewice (gross) 2007 Lubezyun Schiläberg. 32 2280 Wiereree dito 
1028 Miedeianowo 3259 Wronczyn 7 rs 840 Lubowo Gnesen 28 1136 Wyganowo Kxeotoschin 
D eee 4347 |Zegrowo — 441 Lipniea Samter 45 5151 Zalesie male (klein) dito 
120015 . eo 8 9 Ne Czarnikan F. Ueber 20 Thir. 
123% Mgezuiki " e Weser: , enen 'koscieln 0 dito I. „773 Chrustowo 
1884|Niechtöd (Nicheln) 466|Bzowo rate ® ume 3402 — * 120 2690 Chocicza 
611/Odrow: 4939 Belenéin ‚Fraustadt 1174!Morkowo Fraustadt 245 4444 Chocieszewice 
4556| Osiek 2 2101 Bronistaw Schroda 117, dito dito 41! 880 Czarnysad 
43410 Pomarzanowice 2107, dito dito 237 Mszyczyn Schrimm 75 2263 Czeszewo 
521|Prusim 3796| Borzejewo dito 1774| Miastowice Wongrowitz 234 3898 Czerniejewo 
11700 Pogrzybowo 25 3132 Babin dito 159 / Mierzewo Kröben 72 4% Chwalkowo 
939|Pudliszki 592 Chrzan Wreschen 4332] Ossowiec Mogilno 127 2116/Dzialyn 
3034| Psarskie 932 Chrustowo dito 4101/01szowa A. Schildberg 71 66 Dabrowa 
147>|Rudki 3153/Chorynia Kosten 19 40 siek Adelnau 630 701/Drzeczkowo 
260:|Runowo 2995 Chocicza Pleschen 877 Pogrzybowo dito 98 240 Dabrowa 
1971|Rybowo 1628'Debowateka I. Fraustadt 882] dito dito 102 244 dito 
577-|3wigtkowo (Geyersdorf I, 8| 1106'Pary& Wongrowitz |{01| 3771 Dusina 
4578j3zkudla 3455 Dton vel Dionie Kröben 5093|Przylepki Schrimm 800 1269|Drzewce et Czarkowo Kröben 
903|3owina koscielna 1443 Drzewee et Czarkowo dito 6007 Psarskle dito 70 1472 Godurowo 
3143 Sean; va Driebitz und Czar- 3 g 3 2 nl 1 8 Gral 2 
wog owo i udlisz röben ; 
5523/Swierczyna h 180 28 5 Wongrowitz 1963 Stwolno dito 2379/Grzybowo Chrzano- 
894 Taczanowo Pleschen 92 3819 Dakowy mokre Bulk 5365 Strzelce dio wice 
5324 Trzuskotowo 1 Aae M 53 196 Dabrowa Bomst 58450Siedlemin Pleschen 2334 dito 
2007 Tarnowo beben 56, 4614 Pasing Schrimm 2009 Stawoszewo dito 1971\Gembice 
D Krotoschin 88 11700 Gutowy wielkie Wreschen 5937 Strzydzewo * 88755 in! K re u 
000 Wajnowice Buk 89 1171 a dito 2 Bun Krotoschin 2491 Kunowo 
5092| Wysoczka dito embi Czarnikau i Wongrowitz 24930 dito 
Wyszki Pleschen 43 2184Gembice zarnika 866|Sarbinowo r t 
3572 3 Schroda 33| 5405| Gorzewo Wr 99 Siemianice ene 7 5 2 
: dito 1t0 3362 Stawno 2 0 SSO WO 
540 Wroniawy Bomst ie —— Grochowiska patiskie Mogilno 19 Strychowo Gnesen 2547 Kotowo 
2228 Zerko wo Wreschen 21 5794 ½arzabkowo Gnesen 1685 Turew vel Turwia Kosten 567 Kromolice 
2233| dito 7470 310 1957 Karniszewo dito 1695 dito dito 569 dito 
5615 Zielgdkowo Oborn 3301959 dito dito 1393 Targowagörka Schroda 1514/Klonöwiee 
B. Ueber 500 Thlr. 180 2296 Kolaczkowo dito 1399| dito dito 1275 Koronowo 
10 5646 Arkuszewo Gnesen 22 2300|. dito dito 2723/Tarnowo | dito 1653/Lubezyna 
20 474 Bzowo Czarnikau 30 3332/Kamieniec dito 3998 Wydzierzewice dito 295 EukO WO 
111 150 Brzostownia B 250 3299 Kosieczyno (Kusch- Meseritz 3329|Wysocko wielkie Adelnau ben 17 
709 Brod ten) gross) 1 2 
4168 Bieganin Eleschen | 63] ge Karp Pleschen 54 4286) Weinowica Buk 142: |Lechlin 
4292 Borowo Kosten 19 4534 Kruszewnia Posen 161 4291). dito dito 1430 ELosiniec 
4297 dito dito 40 2128/Konino, Famter 650 4488 Wrotkowo Krotoschin 2182 Lussowo 
5801 Budziszewo Obornik 35 2572 Kraſenſce Kröben 180 36041 Wykow | ‚dito 3246 Laszczyn 
4150 Bialezyce Wreschen 145 5050 Kromolice Krotoschin 100, 292 WIIkowo niemieckie Fraustadt 1247| Mierzewo 
5377Baranowo A. u. B. Schildberg 116 5054 dito dito (Deutsch Wilke) 240 4 Mielzyn 
3065 Chlewo dito 117 5052 dito dito 950 5376 Wierzonka Posen 856/Mareinkowo dolne 
92 Czerwonawies (Roth- Kosten 160 5120 Lutynia dito 910 3685 Wytaszyce Pleschen 930 Morkowo 
dorf) 29 7144 Lulin Obornik 19 2170/Zakrzewo Gnesen 9350 dito 
447 Cyko-.w ). * 50) 5588 n ot Karski ER 15 5049! Zötez dito 267 9 552 2785 (Neue 
. eseritz 23 4218 Lipnica 1 1 5 = 
20 6366 Czerminek Pleschen | 11]: 1607/Kosiniec Wongrowitz f N Tr ind 453 0 dro waz 
4935 Czerniejewo Gnesen 310 15851 Miastowice dito 640 2468 Borjezewice Bi b In 997|Popowo Ignacewo 
Chrzan Wreschen 5979 Magnuszewice Pleschen 560 2314 Bialokosz ırnbaum 9980 dito 
9 2126/Domastaw wielkie Wongrowitz 1658 Mafachowo Schrimm 860 1038 Bao wo Czarnikau 2469 Praystanki 
1697 Drobnin Fraustadt 5862 Morka dito 880 4814 Czacz osten 1797 Podlesie koscielue 
3466 Dion vel Dlonie |Kröben 3402|Modliszewo Gnesen 100| 344 Chocicza Pleschen 1766| Potulice 
5629| Grabkowo dito 3667|Olszowa A. Schildberg 47 5219 Czarnotki Schroda 2011 Parusewo e 
6136lGorzyczki Kosten 5195) Owinsk Posen 221 5287 Chocieszewice Kroben 3104 Radtowo 
3588 Grodzisko Pleschen 2752 Piersko Samter 232 52980 dito dito 1878 Rakowka Sehrimm 
35880 dito dito 3490 Przectaw Obornik 239 5305| dito dito 2782 Ruchocino Gnesen 
42660Golenczewo Posen 852 Pogrzybowo Adelnau 62 3720 Ciolkowo dito 1310 Rabin Kosten 
2392 Görke k wa Schroda ito dito 45 4490 Dzienczyno dito 1315 dito dito 
5019 Grembauin Schildberg 2375 Ptaszkowo wielkie i Buk 90) 722 Dabrowa Bomst 1925 Rusibor⸗ 2 
2703 Grzybowo Chrzano- Gnesen male (gross und + 3% Din je (Alt Laube) change 575 ie koscielne ne en 
wice klein) 1 rablewo u 4402| Tursko 
2427|Guröwko dito 4153|Pawlowice Fraustadt 76 3124 Grzybowo Chrzano- Gnesen 36°| Tarnowo Bann 
2552|Jaworowo B En 2305 Runowo Wongrowite i * = — 1 1 110 
2373/Kotowo ge in „ osten . S/Turew vel Turw 1 
1381 Kuczkowo et Chrza-|Pleschen udniczysko A. u. B. Schildberg Krotosckin 25280 DUjaazd i Leka male | dito 
1208 ito 


klein 3 
714 Woniesc vel Wojniec) dito 


15230 WSszemhorz Wreschen 

6340 Wisniewo Wongrowitz 1 
1868) Wierzenica Posen 

597 Woleni Krotoschin 


Pfandbr.- 
Nr. 

au - |Amor- 

tend! tisat. 


Gut. 


gierskie 
22 ychowice 


58 2572 dito 
57) 522/Zrenica dito 
149| 335Zakrzewo ben 


Indem wir diese Pfandbriefe hiermit Kun- 
digen, fordern wir die Inhaber derselben auf, 
solche in koursfühigem Zustande nebst den 
dazu gehörigen Zinskoupons von Wei 
ten 1860 ab, event. den Talons oder der Re. 


. Seen darüber, schon in dem pro Johanni 
18 


bevorstehenden Zinsenzahlungstermine, 
namentlich in der Zeit vom 21. Juli bis 
A. August 1860 Vormitta, 


zu erlassenden öffentlichen Aufgebots, an 
unsere Kasse gegen Empfangnahme einer 
darüber zu ertheilenden Reko; 


lietern und demnächst den Nennwerth der 


eingelieferten Pfandbriefe in baareın Gelde 
am 2. — 16. Januar 1861 Vormittag? 


von 9 12 Uhr zu erheben. 
Wer die Rekognitionen oder die baare Va- 


luta datur durch die Post zugestellt zu haben 


wünscht, kann solche erst acht Tage nach 
Ablauf des erwähnten Termins empfangen, 
muss jedoch unter Beifügung der Rekogni- 
tion oder des Pfandbriefs in einem frankirten 
Schreiben 14 Tage vorher darauf an $ 
Auch machen wir darauf aufmerksam, 8 
alle eingesandten und nicht koursfähigen 
Pfandbriefe den Einsendern auf ihre Kosten, 
um sie zum öffentlichen Verkehr geeignet zu 
machen, zurückgeschickt werden müssen, 
Ferner darauf, dass sich unsere Kasse mit 
dem Umtausch der neuen Zinsbogen gelen 
Talons nicht befasst, daher es unzulässig ist, 
dass die Interessenten mit den Prandbriefea 
und Rekognitionen gleichzeitig Talons ein- 
e nee .. yore! Ba 

angnahme der neuen Zinsbogen j 
955 hiesige Provinzial - Landschaftskasse 2 
übersenden. * 

Endlich werden die Inhaber der in frühe- 
ren Terminen gezogenen, bis jetzt aber 


nicht eingelieferten nachstehend verzeichne- 
ten 3½ prozentigen Pfandbriefe zn 


Pfandbr.- F „ 0 

Nr. Gut. Kreis. 33 
lau- Amor- Pen 
tend] tisat 


A. Ueber 1000 Thir. 
7 575/Bzowo Czarnikau 
13| 581 dito dito 
11 854 Brody Buk 
10) S0 Czerwonawies Kosten 
. (Rothdo 
6| 4738 Chyby Posen 
9| 59710 Chudzice Schroda 
9] 1U07/Cheikowo i Kosten 
Karmin 
5 2625 Dziakyn Gnesen 
/ 1218 Drzęeczxowo Fraustadt 
20 3:83|Gorastowo Kosten 
330 38960 dito dito 
110 2869 Grzybowo Gnesen 
Chrzanowice 
1) 4103 Jankowo dito 
1 4636/Kruszewnia Posen 
5 207] Klon wiec Fraustadt 
12 2693 Lussowo Posen 
80 4314 Lipnica Samter 
8 4808 Lipno Kosten 
1 2827 MAczniki iPod- Adelnau 
koce 
6 5375 Niegolewo Buk 
30 231|Nowe ogrody Fraustadt 
(Neue Gärte) 
200 4834 Obiezierze Obornik 
211. 950 Pudliszki Kröben 
21) 4255 Pawlowice Fraustadt 
5 5621/Rusocin chrimm 
10 ee dito dito 
111 462/Zakrzewo Kröben 
B. Ueber 500 Thir, 
14 14 Bieganin Pleschen 
29| 1425 Brodowo Schroda 
40 85 am). Kosten 0 
(Rothdor: 1 
14 985 Czewujevo Mogilno w 
60 3157 Chiondowo Gnesen ws 
101 6022 Chocieszewice Kröben 40 
34 51460Czacz osten 51 
17| 3458 Dlon v. Dionie Kröben J 50 
12 22 Da browo Wongrowitz J 
17 5655 Dziewierzewo dito 
15 31V3/Garzyn Fraustadt 
22 999Ggcz Wongrowitz J 
4 912 2 70 I. * Pleschen Bl 
ie (gross 170 
1 814 Gay Samter. 4g 
15 5604 Gorzewo Obornik 1135 
28 878 Jaraczewo Schrimm In 
15 5048 Kazmierz Samter dito 
15 4632/Krzywosgdowo |Pleschen 
31| Ste awer Kroben dg 
14 4375 Klon Schroda 59 
80 430 Korzkyy Pleschen 1151 
4 2815/Kunowo Samter 659 
8 212 Eawki Mogilno dire 
260 5324 een. Adelnauu 
1 ia 
20 853 Kagiewniki Krotoschin Ihr 
13 3059 Maſpinos Schrimm 1759, 
35 6306/Flchy (Emchen) ! dito ws 
35| 291|Mitostaw Wreschen W359 
20 5298 Marszewo Pleschen 10 
15) 3071 Macewo dito 
17 3424 Modliszewo Gnesen 
89 4539 Osiek Kosten 
14| 3484 Obra Krotoschin t 
42 5322 Owiusk Posen 
21 3515 Przeckaw Obornik 


4704 Piotrowo 


war rer 


von 9— 12 
Uhr, bei Vermeidung eines auf ihre Kosten 


ition einzu- 


dito 
dito 
dito 
1.59 


merken erinnert, dass wir in Folge der alle 


80 


dito unserm Depositorio genommen haben, 
Posen, den 19. Mai 1860. 


1655 Domastawmäte Wongrowitz dito General - Landschafts - Direktion. 
RR E 


Wösſan deren Einreichung an unsere Kasse und 
bung der Kapitalien dafur mi . et 
Erhebung, mit dem Be- der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt 


irten Kabinetsördre die Präklusion dersel- 
— mit dem Realrechte der in dem 9 
elieferten Pfandbriefe ausgedrückten Spe- 
zialhypothek festgesetzt und die Valuta zu 


7 
Pfandbr.- er ach in 
r. d u N 1 3 Sgr. 5 Pf., und letzteres auf 2273 Tblr. 10 Nie zweit 
B e Gr ug Beta BD) desatign chir ne Aalen 
% SP e ra aa fe Demon erlag 6 
+ j f 28 werden für den dies. 12. ‚er 1860 ; J eſtgeſeßzt. 
77% %%œ ͥ . nr 0, te Ma pr 
i Leka Kosten 7 86 Kociszewo Meseri 58) 1) Der Markt 1 * Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ N n portofreien 
3901 mala (klein) (Kutschkau) | eseritz J 58 Pr, Bor Ae er am 1. Juni um 4 Uhr pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderun Budde rang 5 Synagogen 
0 ojnowice Buk 660 1681 K N nde weden keine Markt- aus de Befri orſtand der Spnagogengemeinde 
60 — to dito 38 1 . eee 5 nalen 8 renllubrwerke ii die Stadt zuge ihren h e nen Hehe ie hs öbau in Weitpreußen. zu 
. ubowo Gnesen 54 ſlaſſen. Wollfuhren, 5 N ei dem Subha gerichte Sontows Oſtrotzti. 
| — eg 83, Sat Teka wielka |Kröben W659 ſollten, werden an „ ee 1 . @oldpande: sh 
Dentsch- 4 (gross) dnd haben die Herren Produgeiten Ti) Lie nad iger un ennalte mag unbekan ce ee biefige Kantor. und Schächterſtelle. mir, 
7 Wilke . 5 2613 Mszyczyn Schrimm J 58 theiligen Folgen ſelbſt Deisumefen bierze Stublmacher Johann Meyer wird 60 tl ein jährliches Einkommen von ungefähre 
22 i Obornik ws 825 Milostaw Wreschen dito 2) Die Wollwaagen werder erit mit Beginn zu öffentlich vorgeladen. 0 OEM. verbunden ift, iſt vakan. Qualiſt⸗ 
C. Ueber 200 Thir. 8 . Niecblod Ul. — Kap - a. eröffnet, Vorher Serben dort feine — 13. Apeil 1860. Be Sumiter telieben ſich unter Einreichung 
2 we iechlöd (Ni- Fraustadt Wollen gewogen. önigliches Kreisgericht. iongzeugni 

1937 Bozejewice Schubin J 59 cheln) 3) Auch das Ablad i a Probeabiegung Perföntig, al afiaben Jieſekoſten 

266/Budziejewo  |Wongrowitz |W59 57 3946 Ocieszyn Obornik W5s auf dem Marktpl en und kagern der Wolle Nothwendiger Verkauf. werden nicht vergütet. 3 
500 Daiatyn Gnesen J 59228 490 Owieczki Gnesen W59| Straßen und Hausen ar de angrenzenden An den Bäckermeiſter Anton Ferdinand Ferner iit die erte Lehrerſtelle an der bieſigen 
20 920 Debrowa Bomst dito A 20P. erussyen Pleschen N 8 Darftes geftattet, ft erſt nit Beginn des 9 8 gehörige, unter 775 25 zu alte a 0% mit der ein Riörlche! 
1 Dobezyn chrimm W59 sarskie Schrimm 4) Die vom Magiſt 1 9 rg belegene Grundſtück, abge. Gehalt von 20 — blen verbunden it. 

y > — 27 3213|p nki 59 t giſtrat beftelte Wollmarkts- fd ät auf 6060 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. zufolge der vakant. Bewerber wollen fi Nee 
25 . Debiez Schroda dito) 4) 218 Przystanki Samter 59 kommiſſion, von welcher ein ! ali Ar. © zufolge der vakant. BVewer, ich unter Einrel⸗ 

22 ; 580 4 $ er ein ] glied ſtets auf nebſt Hypotheken Berk 
e, de en anf anweimp fir >15, ori Me a en 18: B 

2 ehr beireffende Angelegenheiten. am 30. Juni 1860 i orations⸗ U 
18 kowa sen) ; Unter ibrer Aufi bt ‚ftehen Ir Part 5 \ 60 Vormittags 11 Uhr Der Korporations⸗Vorſtand. 
37, 136/Golenezewo Posen dito = 185% dito dito W359 Waagenmeiſter. ne me ide e en werden. E. Lelehten tritt. 

2622 € 1 7 Gnesen dito 25 2597 Rokitnica Posen J 58) 5) Der Marktmeiſter we de Lagerplätze an aufgeboten, fi en Realprätendenten werden, ” — 
22 zan | 46 2809 Runowo Wongrowitz W'59 und leitet die Aufſtellung den agerpläß 10 ſich bei Vermeidung der Präkluſion Bekanntmachung. 

11 4024 Golasz Oborni, dito 22| 1316/Ruszköw dito r . Zermine zu melden Bromberger Pf arkt 

1 5876 Kaczkowo male W. itz J 59 36 2670 Siekierki Schroda W58 zliche Wünſche der Herne Verkäufer wird“ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy ⸗ 9 Pferden Et. 
(klein) Linn 2980 Strzyzewko Gnesen J 58 e zu berückſign „ ſich bemüthen. pothekenbuche nicht erſichtlichen Reaftordetun Der Bromberger Pferdemarkt wird am 18, 
3239|Krzeslice Schroda |J.54 \‚|,(smykowe) das Abtaden a 5 R Dauer des ollmarkts iſt aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen duden dad ia. Jag e biesjelhit abgehalten, Nane 

— —— Gnesen J 58 u 596 Siemianice Schildberg |W58|das Auf- 220 a dd 25 e ihren 1 bei dem Subhaſtationsgerichte ia aden Hage —— 

* i | 5323/Sarbia 8 i „ chutt u. A auf anzumelden. ö 
u ‚Kowalew 7 f ir 34 Im; Strgolibwd Fee 250 n and den angrenzen. Straßen nich! Bromberg, den 2. November 1859. e ten 15 bedeckten Oben Kaſtenſtänden 
— — Krotoschin | dito " "Er ar u 2 W359 7) Der Getreidewochenm: am 11. und 13 Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. an unfer Wille 950 ace 
aszczyn Kröben dito ito J 59 Jant wird auf dem Bernhard nerplai 5 Nothwendiger Verkauf. bierſelbſt zu richten und beim Beginn des 
80 45 Owiusk Posen dito 1 2 145 ie Wongrowitz dito |halıen. eruhjard werplage abge Königliches Kreisgericht 3 losen lit auf deſſen Sella für die Sade e . 

181 enn ene —— 1 — 27 — Sens Oberg — Pr ae: den 26. Mal 1860. 3 —— Alt en. 4 32 1, für einen bedeckten Stand auf dem 
4 1 9 | , on er i.ei-Yrä ofen, den 24. April 1360, Marktplatz eb iel, fü 
Me een , ee eee u ee Een Sem gabe e Se Mut 

0 l = u sub Nr. 275 belegene, dem Guſtav ahlen. Speiſe und Getränke, 
— —.— —— 105 = 12118674 —— — = * 2 ae Emilie Warte us 100 2 —— E 2 
5 us Valor b leschen ito er Louiſe Karoline Geſchwiſtern Drewitz ebenſo Sattler und Roßarzt. 
KR Aa 2 in — 3 u. Schrimm ‚dito Wr 78 9 abaeiähägt auf 661 eig 3 Elasliſſement findet 
dito ito n 0 in 6 Sgr. f. zufolge der nebſt Hypothekenſchein Konzertmuſik statt. Wei tarkem Staub wird 
2 2163 —— — * b 4¹ 1 en W59 Bekannt RESET: machung. 48 nen 90 er Taxe, fol — In 1 . te Mage Moon 1 5 
3 m ngrowitz M. Leber hir. i . Dezember 1860 Vormittags 11 Uhr i] durch das Läuten einer Glocke von un⸗ 

‚3397 Sokolniki Gnesen dito] 48| 1887 Bablin Obornik evo Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. |an ordentlicher Gerichtsttete . ſerem Markibüreau aus angezeigt. x 

de d 51] 1550) dito dito Je] Die Zablang der ant l. Suf 4860 fälligen, Nebel werben. . U ing Are Di 180 

4509| Usarzewo Schroda 1 58 26 3280 B mu Schroda dito | Zinſen der Stammaktien der Stargard · Po⸗ Bekanntmachung. as Komite für den Bromberger 

527 W orzejewo dito ditoſſener Eiſenbahn wird mit Ausnahme der Das dem Otto Pohl gehörige Ritt Pferdemarkt. 

4429 We — — ul 51 3073 A. * i Ko- Pleschen dito] Sonn- und Feiertage ftattfinden: Mokro im Arche Be 5gilav, Tadic gez. Graf Bninski, Rinergutebeſ, v. Koller, 

Zadory - ebe — ; a) in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom abgeichätzt auf 16,317 Thlr. 10. Sgr. zufolge Bürgermeiſter Freitag, Ritiergutebeſ. a 
278|Zälesie Kröben J 591 77 477 Ch — — ae - 2 * ee = — den Vormittags unden RS ih ee en ee in n e v. reg 
* & 8 n r, er Regiſtratur einzuſehenden „ ſoll enski, Rittergutsben, Nahm. ergutebeſ. 
18 —— et nn J ** = == — — —.— vn b) — 8 ee der Hauptkaſſe der Dis am = er e ‚een Ber. an uhr Tepper, Kaufmann, v. Werner, Ritimeiſter. 
! to onto -Geſellſchaft, nnd an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 
1 „467 Beduary . f reg Lin 7 1 Feat nee 3 3 58| ch in Stettin bei dem Bankhaufe 8. Abel Gläubiger, welce wegen einer aus dem Hp. E li ch 2 

159 dor) osten | 59 175 32980 dito y ri 2 jun, | > 2 1 intt, 14. Juli e. e u a Realforderung na ij und Franzöſiſch. 

5 8 5 a aus den Kaufgeldern 3 
, , ihren Anforad be, Dem untegi locken, haben) Dach langjährigen Aufenıbatt in den Verein, 
1 Karmin Chrzanowice tanten reſp. Beſitzer unterjchriebenen, nach den anzumelden zeichneten Gericht Staaten empfehle ich mich dem geehrten Publie 

5023 Czerniejewo ‚Gnesen W59 40 2220 Gowarzevo Schroda J 58 Nummern der Kupons geordneten und den er Beſiter Otto Pohl und die eingetra⸗ Bi Dee 
13149 Drzewce stare Fraustadt 9 55] 26 1354 Goniembice |Fraustadt J 560 Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe zur Reali- gene Gläubigerin Pauline Pohl Daten ger f 8. Zerneck üfter S 
75 | .(Alt-Driebitz) 50 76 Grzymystawice Wreschen W357 ſirung zu bringen. genwärtiger Aufenthalt nicht bel unt fit, wer⸗ a zecke, geprüfter Sprachlehrer, 
EN — Baietyn en J 58 ze = 8 Kosten dito] Schriftwechſel und Geldſendungen nach aus- den hierzu öffentlich vorgeladen, — e 235 f 
5 Goniczki Wreschen dito 22 2 Wongrowitz |W58| wärts finden nicht ſtatt. 228 Trzemeſzuo, den 18. Mal 1860 jũdi 5 U 
3) 5108 Gadki Schrimm J 55| 34] 3737/GoScieszyn Bomst 59 Berelan, den 29, Dial 1800, Königi. Arlene M. Mbcheilung.| ® ——— b 
60 27 * 7 67 42960 Gorka 10 4 Areiogericht M. Abtheilung. om 1. Juli a. c. ab wünjdye ich Kinder, dle 

74 Gosciejewo Krotoschin J 59 r Krotoschin | dito] Königl. Direktion der Obe en hier, in Breslau, di . 
0 — Pleschen W359 = Da Bm Een: dito Eiſendahn. rſchleſiſch Bi Theilen Bed Kala deb um 22 Min mir in Penſion N Neſalken fein bi 
1305 —.— 45 . > r Wong . nal —— — ii 1859 zu Kreuzburg veritorbenen frübern Tune den Zeit angemeſſen zu erziehen, und fie auch in 
—.— — e Wreschen dito] 60 3949 Kazmierz Samter J 56, Folgende der gleſigen Stadtgemeinde gehörige, 3 u Grunwald fteht bevor, er por en zu unterrichten. 
) 9793 . 5 dito 4 7 1 — 8 115 u 8 der Frauſtädter Straße belegenen Tit. 17 A. L. bee znr adde Be- nag Iichenoßle * de besten 
1 aroszewo ongrowitz W58S 14 > chrimm 10 i verbunden mit präzi 
2848 Jaworowo aan 4 148752/Krzesiny Posen J 59] 1) Nr. 40, zwiſchen Baſch und Kube, ab- en N den 21. März 1860. ell jüdiſcden 8 ee 
120 — Kromolice Krotoschin |W59 1 —. E 1 W559 2 Niet — isst = Königl. Arzisgerich = - Abtheilung. Ha ich 18 Jahre als Prediger wirkte, beitnöges 
5205 dito dito 15912 owo rotoschin | dito 2. , eile kiewiez und No 77 at 1. ZEENNB- ſorgt werden. Näheres hirrüber beim Hrn Rabe 
8 47410 Kare G 50 318/Ludom Obornik J 58 wicki, apgeſchätzt auf 60 Thlr., Bekanntmachung. bir er in Grätz und hier Wall Kr 
e Harezewo gene, Ws] 36| 3336]L-issowki Posen dito] 2) Nr. 6, zwiicen Mowieti und dem jüd.“ Die im Buter Areiſe ne,, — 
8856 Eubowo Gnesen dito) 42 ‚537 Lulin Obornik W53 ſchen Schulhauie, abgeſchätzt auf 20 Thir, gen weltgeiſtlichen Seminarjum gehörigen Gü⸗ M. Hausdorff, Karleſtr. EURE 
Inne Me ale e ,,, .. a 
ichy irnbaum IWw5s| 29 3 n otoschin W5 1. .J., ags 1 r . 3. bis Johann verpachtet wer⸗ Prediger '. Neustadt. 
41 2705/Malpino Schri 5 im hieſigen Magiſtratsbürean den. Der Bietungstermin iſt auf 5 
Tu) Gnesen J 59 32 6280 Mierzeuo Sassen ws meiftbietend verkauft werden. den 18. Jan 5. 3 Manen in Obornik, di 3 
5676 Mlodziejewice |Wre 9 15, 1425 0strowite Mogilno J 58. Kaufluſtige werden zu Diefem Termine hier- des Morgens um 11 or in dem beim Dom Minen in Obornik, dicht an der Warthe 
todziej reschen W5 | 80 6 5 e ( 
5681 dito dito dito 12 168 Ordzing Pleschen W55 durch eingeladen. belegenen Konſiſtorialgebäude anberaumt, zu gelegenen Speicher, der 250 Wiſpel Ge. 
1989 Osiek Adelnau 05947 3828 Gute Schrimm W5 egen, — er Mai 1860, weichen Pachıluftige mit dem Bemerten non, „De 20 2 3 2 nn 2 
5640 Potrzonowo Obornik dito 385 lezierze Obornik W59 er Magiſtrat. aden werden, daß nur diejenigen zum Bieten e ere auf 
ö 3 11510 3687 Osiek 1 — ne ziugelaſſen w z 1 portofreie Anfragen bei dem Elgen hümer 
13514 en 5 Wongrowitz dito) 36 2503 Pop6wko (Oi 1 Nothwendiger Verkauf. des le — Auron dn 1000 Löt. et, Merrmann Kreh n Obornik. 

2519 dito dit dito 31 1581 Pieruszyce Pleschen W57] Die dem Ga thofbefiger August Friedrich baar erlegen und erforderlſchenfalls nachweiſen, (Fin Grundſtück ganz nahe bei e 
11608 Paryz dito dito 35 2474/Poklatki Schroda W355 Bernhard, früher ane gehörigen, daß ſie den Pachtbedingungen überall nachzu⸗ E einem 3 Mor & 5 * 82 
? enk 59 84 583 Pudliszki Kro 50 unter Nr. 483 und 484 zu Bromberg, Dan⸗ kommen im Stande fir dunen i gen großen Opſt. und Gemüles 

3130 Przystan Samte öbe unen n 

3130 Pray r 138 n W5g lu. Nr ß 1 Stande ſind. Letztere können in garte beſtehend, nebſt den dazu gebörigen, faſt 
1583 Pijanowice Kröben dito 7 N Pogrzybowo Adelnau dito | ziger bele n Liess „in denen unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. ‚ganz neuen Wohn- und Wirthſchafts geb uden {ft 
0] 3244 Rudniczysko Schildberg W57 380 Padniewo Mogilno dito die Gaſtwirthſchaft z er“ betrieben „ Poſen, 25. Mai 1860. zu verkaufen. Näheres beim Herrn Kom 

5 34 2472 P i denen eritered auf 17,273 Thlr. E f Herrn Kommilfige 
Medio Rkoneniee Bomt W359 450 ftte Wes Fraustadt 188 et 273 Al Erzbiſchöfliches General» Konfiftorinm. nair Knopf zu Poſen, St. Martin Rr. 72. 
25 (Kak witz) 10 44, are „ 

4769 Raszewy Wreschen dito 28 77 Rakowka Schrimm W57 N 

5963 Szlachcin Schroda W55 32 3201/Rostworowo Posen W58 E er- er f 
| 2457 Siekierki dito W56| 28 — Rokitnica dito dito 
2749 Strzegowo Adelnau © |W59| 44 an: Radtowo Wreschen .|W59 wu 
8 Krotoschin dito 974Skörki I. u. II. |Wongrowitz J. 59 3 . 

N 245 Szelejewo — — dito 56 361 Siedmiorogowo 4e dito en Got d. 

5397 Skierszewo G — J 55 610 366 dito dit W359 Nach dem Rechnun 8 b N 2 1 g 
——.— — 3 51 22 3581 1 = Fraustudt J 59 göabſchluſſe der Bank für 1859 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
90 - . W59 edlitz 
ee e eee, ee 70 Prozent 5 
5 2497 Wiatrowo Wongrowitz M59 414 1096, Targowagörk 4 a0) ons n TE 
Musa e ee ZW. uni, e eee Pre | 

\ 6 isniewo W. 7 f i 

1 „ E. Ueber 40 Thür. 92 1030 Wroblewo en Den im Hr Agentur Poſen wohnenden Banktheilnehmern wird ein Exemplar eines Rechnungs⸗ 

ee W 39 ee © et. ae ug fo oe ber ibibenbenfein zur Unterzeihnung. bon mir albatb gagsfan, TUN DIOR FOdbe dep 

3 1081) dito 206] 3327, Woinowiee __ |Buk ae st e e Mee Breslauerſtraße Nr. 4, ſofort geleistet. Die ausführlichen Nachweiſungen 
159] 29 1737 Zakrzewo Gnesen 58 zur Rechnung inſicht der Intereſſenten bereit. . 


„Verſicherungsgeſellſchaft bei 
1 ren ſellſchaf beiureten, giebt 


Robert Garſey . 


Agent der Feuer: Verſicherungsgeſellſchaft H. in Gotha. * 
inem bochverehrten Publikum der Stadt — in 2 


Schwerſenz und Umgegend die ergebenſte | Marmo rarb Ee iten 


Anzeige, daß ich mich bierorts als praktiſche jeder Art werden bei mir felbit, Friedrichs illi 
. —— Fade Grabdenkmälern und Schrifitafeln 5 en u 1 e 
Schwerſenz, Mai 1860. jedem beliebigen Geſtell in jeder gewünſchten Form und übernehme dle Abänderung und Ks 


W, Sofephine Urmanern "us, „ wie Me Kufpoliung el Ge e — 
Sametzki, Bildhauer und Steinme — — 


Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenfeitigen Feu 


Poſen, den 26. Mai 1860. 


nen geborne 


—. 


Ti EN 
* am 


r N 2 1 | 
1 eee e im Beginn der Saison erlaube ich mir, mein, Ende vorigen Jah 
er nen Schlossstr asse Nr. 4 übernommenes, im schönsten Theile der Stadt gelegenes, mit dem be- 
habe ich am heutigen Tage ein bequemsten Comfort eingerichtetes 


Cigarren-, Rauch- und Schnupftabaks-Geschäft, ___ el. fe. use 


bestens zu empfehlen. Isar, at luck det 
eröffnet, welches ich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfehle. Die schöne Aussicht auf die reizenden Promenaden der Stadt un 
Posen, den 39, Mai 1860. 


grosse Garten des Hötels gewähren dem reisenden Publikum den b 
r BT eo D In 
II. Schönfeld. 


Aufenthalt. Die Equipagen stehen fortwährend zu Diensten. 
r Friſpmelkende 


| Albert Hauffe, 
— TEE — 21) ĩ 
Eben geehrten Publlkum die erge⸗ Ein neue Sendung in Barege, Bat⸗ 


Hötel de Prusse zu Lei . 
in zuverläſſiger, unverbeiratheter Brenner, Kellers Somm ter. 
be der ſich über feine Tüchtigkeit und morall⸗ Dienftag, zum erſten Male: Der 

benſte Anzeige daß ich mein tiſten und anderen Nouveautés für 
Wein⸗ und ayriſch⸗VBierlokal gegenwärtige Saiſon, wie auch in Drell 
auf das 1 eingerichtet, wieder⸗ und Satins für Herrenanzüge, iſt mir n 


Ihe Führung hinreichend ausweiſen und eine Ehemann. Luftipiel in 3 Akten von 
Kaution ſtellen kann, findet a 1. Juli c. ein 305 Schluß kur en Male: Guter 


tes Unterkommeu. In der Expedition d. Ztg. iſt biüig. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 


um eröffnet habe und empfehle daſſelbe zugegangen, und empfehle ich dieſelben bäͤndler 10 e der Woche find die Pre bei 7 
zu fernerem d Wohlwollen. zu auffallend billigen Preifen. a en f 7 Ser. für SperMip bis 205 


at 1860 


1 E 


g tiöme bis von 
Gehalt inkl —— — isleben in Berlin. 


(si Lehrling, welcher Konfeſſſon er ſei, kann 


3900009 (0) 
ten Beachtung! 


"A mare Kr — 

Mutt aſe, größtentheils no t eintreten in der Deſtillation von 

Azur Zucht geeignet, und 200 Stück ande Age Moral, 

vierjährige Dammel ſtehen zum Poſen, Markt 86, Krämerftr. 14. 

Ei RN, ea Lehrerin, die in 
den © U 


Heute Dienſtag den 29. Mai 


roßes Konzert. 


1 uhr. Entrée 2½ Sgr. Families 


berabgejeg 


' 9) Verkauf auf den Dom. Meodrze bei f 

geehrtes P 2 St chulwiſſenſchaften, in der franzöſi⸗ u —e 75 
u machen, und verkaufe ESZEWO. ſchen S d Muſik ſehr geübt ift und ſich Lamb ris Garten. 

> 2 das richtige Schock gute Schindeln mit 10 Sgr., 1 155 Napfehün en lf ucht eine Stelle. Der! den 30. Mat 


-ttalfunder Spielkarten, aus der Babrit) U 


19000 Spließen mit 10 Sgr. So. b. Oſter, empfiehlt ef, Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Bei Abnahme von größeren Poſten werde ich den Preis noch ermäßigen. 2 ©. W. Kohlschütter, Markt 58. 47 ee lager Batche erſtes Konzert 
2 Die Bretter: und Nutzholzhandlung 4 en Klettenwurzelöl, bekannt als das ſucht ein Unterkommen. Dienſtankritt fofort. (Streichmusik) 4 
SW von beſte Mittel, den Haarwuchs zu befördern Offerten beliebe man in der Poſtex. zu Neu- vom Muſikkorps des königl. 6. Inf. Regimen 
and das Ausfallen der Haare zu Jahiabes, em- tomysl poste rest. sub Litt. T. K. abzug.] unter Leitung des Muſikmeiſters F. Mabel 


D pfiehlt à Fl. 7½ Sgr. 
. W. Kohlschütter, Markt 58. 


Bei Ofen- oder Thonwaarenfabriken, Dur Aufführung kommt unter Anderem ,, 
reſp. 1 — welche geneigt find, das in| Duverturen zur Weißen Dame“ und „Oba ge, 
allen Kreiſen ſo rennomirende Berliner Fabrikat] Solo für Kornet. Finale 1. Akts aus. url 


W feiner eleganter Schmelzöfen einzuführen, wünſcht[ Juan“. Buntes aus der Zeit! großes Potpont 
G. . Sussner, ein — — Werkführer ein Placement. von Radeck. ili 
p Borzügliche Empfehlungen jeiner Qualifikation Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr., ami 

Creta Polycolor. 


fouranter Berliner Fabriken ſtehen demſelben von J Perſonen 5 Sgr. 
Farbige Oelkreideſtifte in Cedernhol 


Seite. Nachweiſ, ertheilt koſtenfrei die Ber ⸗ } 

ner Sfewabritin Pale a. ©. Kaufmänniſche Vereinigung 

Höchſt wichtige Erfindung für Maler, Zeich⸗ v ! 
Architekten, Dilettanten, als auch für 


8. Rosenberg, 


Gerberſtraße und Bernhardiner⸗Marktecke. 


man, Die 


En Landwirth geſeßten Alters, unverheixathet, 
der deutſch und polniſch ſpricht, auf einer 


e 5 


oſen. 
Geſchäfts. V 2 vom 29. Mai 1860. 
Fon 


ie Pre ſe werden des bedeutenden Umſatzes wegen ſehr billig geſtellt. 14 1 4 Akademie ausgebildet iſt, 7 6 0. Br. Od. — 
een bert ue in Berlin, &intöirahe Ar . . Dar, eber Anlmerpen, Bafin und Dil eee 
dorf. . — . u 2 
u Kujawiiche Magen Eſſenz. aa 3 1 ieh = 
3 Essencya oladkowa a ujawska. % mien- Anl. i = — 
Ai von dem Apotheker Ferd. Hoyer in Inowraclaw zu e ofen 4 „ente nz 
ſammenge 2 und a feit vielen Jahren allgemein bekannte und beliebte Eſſenz——ͤ— re Eine debrerin, im Poſever t. Seminar ausge. ausge 4 „ neue . 88 — 
über deren Wirk it wir ſowohl ärztliche Zeugniſſe, als auch ſolche von acht⸗ 8 — Eine pre Sendung von: E bildet, mit guten Empfehlungen verſehen Schleſ. 31 % Pfandbriefe — — — 
baren Männern jeden Standes befigen, und die ſich als gutes Mittel nicht nur vorzüglich ſchönen neuen He⸗ und mufikaliſch, von 1. Juli oder . O. Pain 255 5 — — 
bei ſolchen Beſchwerden, die aus dem Magen herrühren, ſondern auch als Prä⸗f ringen empfing A — Stelle. Näheres in der Erpe- ofener Rentenbrief - 9 — 
ſervattv gegen die Cholera und ſelbſt bei ſtarken Anfällen bewährt hat, iſt uns Jacob Appel, ein innen Mädchen, evangelijen Glaubens, wwangeliſchen Glaubens, 4% Stadt- Oplig. I. Em. 88 — — 
von demſelben zum Verkauf übergeben, und empfehlen wir daher ſolche beſtens. Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite. E aus guter Familie, ſucht eine Stellung als 5. Prod, Obligat. 98 — 7 
Wer eine Niederlage dieſer kräftigen und ſchönen Eſſenz übernehmen will, um — | Gefellichafterin, gleich mit zur Stüge der Haus- Ste 8 — 2 294 
lle ſich in frankirten Briefen an uns wenden ie zweite Sendung neuer Matjes⸗ frau. Näheres giebt die Adreffe N. S. Kar- Stargard-Pofen. Gent. Sta. — — 7 
wolle ſich in frankirten Brie . Sberſchl. Eſſenb. St. Aktien Lit. ä. — — 
Bromberg, Mai 1860. 010 8 En Ireen bi Owinak. ni Want, g Lee — — 2 
. f 5 . — . Anderse ene derne 5 niſche Banknoten — 1 
nien 14 Leisti huet * Voellz: ehe. Sar usländiſche Banknoten große Ap. — 74 


e dier verlief in matter Stimmung, schlief; 
etwas feſter, pr. Mai-Juni 435 Br., pr. 8 
uli 43 —1 bez., pr. Juli 455 bez. u. Od, PF 
fisNuguft 48 @b, 

Spiritus (pr. 8000 % Tralles unvetüänden 
mit Faß pr. Mai 174 Br., pr. Juni 171 b 


u. Gd., pr. Juli 171 Gd., pr. Auguſt 18 Br. 
Wolmärkte, 


Strehlen, 25. Mai. Zu de det | 


er 


Garten verloren worden. Der Finder wird ge- 
beten, daſſelbe gegen eine gute Belohnung Ka ⸗ 
nonenplag Nr. 10 abzugeben, 


— — —— [{ — 
Ar die in Mainz vom Junk ab erſcheinende 
neue Wochenſchrift: 

Der Ziraelit, 


fi 
ein Zentralorgan für am orthodoye 


1 — If „ N 
i tempelſteuer v 
Preis tntfuftve 4 en) Pa eteljährlich 


ladet zu Abonnements ein 
die erg S. L. Scherk, 
Markt Nr. 80, 


8 Den 31. Mai. | | 
ung des großherzoglich Badiſchen Eiſenbahn⸗Anlehens vom Jahr 1845. 


Zieh 
3 Die Hauptgewinne defjelben find: tamal Fl. 50,000, amal Fl. 40,000, 12mal Fl. 35,000, 23mal 81. 15,000, 55 mal 
Fl. 10,000, 40 mal Fl. 5000, 5 mal Fl. 4000, 366mal Fl. 2000, 1944 mal Fl. 1000, 1770mal Fl. 250. 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes ane e erzielen muß, iſt 46 Fl. oder 26 Thlr. 8 Sgr. preuß. Cour. — Pläne 


werden Jedermann auf Verlangen gratis und franko überſandt, ebenſo Ziehungs⸗ TIRN GREIM 
liſten 0 nach der Ziehung. — Um der e eee und der teellften . — und Staateffeten- Geichäft 
Behandlung verſichert zu ſein, bellebe man ſich bei Aufträgen dämees zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33, 


u N . 250,000 
Hauptgewinn der chen Ei am 1. Juli 1860 

der öſtreichiſchen Eiſenbahnlooſe. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens find 21mal 250.000, Timal 200,000, 103mal 


M 99 3 Tr. h. iſt 1 freundlich möblictes 
ZU Zimmer fofort zu vermiete n . 
Großer Naum zur Wollntederlage bei! 
W.Konoplüski, 
Halbdorfſträße Nr. 32. 


150,000, mal 40,000, 105mal 30,000, 90mal 20,000, 105mal 15,000, 307mal Sf tafie 20 im 1. Stat 1 oder 2möb- hf 
5000, den 2000, 76mal 3000, 54mal 2500, 264mal 2000, 503mal 1500, 773mal „lixte 0 5 f pale tiethen, an 2 
1000 Bulden ix. apiehaplag Nr. 3 find elegant möbl. Zim. 

Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn von wenigſtens Fl. 125 erhalten, und erlaſſe S zur Kain u. Burſchengelaß z. verm. Arie 


ich ſolche zum Tageskurs. Kein anderes Anlehen bietet fo große und viele Gewinne i f t i 
und fo te Niemand verjäumen, von dem Plane . zu Ar Auf Verlangen ſende ich d 1 
denſelben gratis zu, und ertheile gerne weitere Auskunft. iſt Halbdorfſtraße Nr. 19 ſogleich zu ver- B 
Franz Fabricius, miethen. Nähere Auskunft daſelbſt, 2 Stiegen ten — 
Staatseffekten Handlung in Frankfurt a. M. boch, links. be : amilien« Nachrichten, Wollbericht. 
— ———— nenne name [möbl. Stube. {ft zu verm. St. Martin Nr. 75. . N 1 50 di ud eu 27, Bet Im biefigen grade 
. 2 2 8 nn 1 e 0 ur mit Ende dieſes K 
Bamburg Amerikanische Packetfahrt-Actien esellschaft Vakanzen 1 Liste Nr. 2 daa e 4 —— R Freun: dig dender fan, bead Hat die Wah 
irect von Hambur nach New- ork ist soeben erschienen, es wird darin folgendes anzuzeigen eſonderer Meldung hiermit ergebenft — — nz vorzüglich ausfallen Br 
vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: Personal gesucht: 27 Kommis, Reisende, Jacob Serie und Frau. a 
1860. 


R — 8 ind circa 800 
ur ntrafte an 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. Buchhalter etc. aller Branchen, — 17 Lehrer] Poſen, den 28. Ma a c 
Passage: I. Cajüte: Pr. Crt. Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Crt. Thlr. 100, Zwischendeck (darunter 1 Direktor, 3 Oberlehrer, 3 israeli- 


„„Frankenſtein, Mü 
reslau, Berlin, Hamburg, 
und Niederländer, Engländer un 


Händler zu Preiſen von 70 — 83 Thlr. vertan 


Pr. Crt, Thlr. 60, Beköstigung inclusive. tische Lehrer etc.), 1 Lehrerin, — Gonver- licie Königsberger, 
Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. nanten (wurden in Nr. 1 bereits gesucht ), _ | ofeph 7 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe|3 Oeconomen (Inspector), 1 Wirthschaftsschrei- Verlobte. fo ge 
am 15. jeden Monats nach New-York. ber, 2 Kunstgärtner 1 Fosrischutzbeamter, M eben 
Nähere Nachricht über Fracht und an ertheilt 1 er Vorsteher, 75 f J In- 
A st Bolten m. Miller’s Nachfo . spector für stadt. Gasanstalten, 1 Solo- 0 
ugu Schiffsmakler. Hamburg, n 15 Ige 7 Molinist, 1 erster Hornist, — 1 Magistrats- cht, da na be 


ie der fur 40 2 * zun . Buchhalter, — 3 Cantor u, Organisten (I js- 

00 ige Veran den Acker — ee: Preussen concessionirte und zur 3 3 — Braumeister, 2 hintenztchter, Pudewitz, den 25. Mai 1860. 
2 sc ri — eschei 

Generalagent H. ©. Platzmann in Berlin, 2 Schriftttographen. — 2 Banführer — f Ma 5 

5 . Lonisenplatz Nr. 7. chäniker, — 2 Directricen für Putzgeschäfte. —| Den geehrten Herren Lehrern, welche bei der 

8 PR - Mehre Agenten für Versicherungs- und Was- Beerdigung ihres früheren Kollegen, des hieſt⸗ 

Der Otto sche Circus renfach etc. etc. g gen evangeliſchen Lehrers und Kankors Johann 

Abonnement auf die Vacanzen-Liste pro ottfried Lindner, demſelben eine fo rege 


ä belüprovinz 


Grofe Kapitalien 


auf Hypotheken auf Rittergüter i in Berlin Monat i thir. pran. bei pünktl, Franco- Theilnahme gewidmet haben f 
ogthum Poſen, die innerhalb der erf j 1 . Einsendung. Die Vermittelung von Commis- dur 5 a 
1 der landſcha 1 —— * kommende Wintersaison zu ver- sionairen und somit Honorare ‚werden j ede m 2 den hi. d 18 


Mai 1860. 
en, find gegen 5% . 1 — Abonnenten erspart. — Probenummern und er teb ine 
in enza ler zu verge Breite 1 20 Prospect gratis. — O fene Stellen werden —— — — 
1 1 ro. Sean = iſt ein dab ra E E — Briefe 32 p Waſſerſtand 8 uhr 20 e: 
on der Poſener Zeitung erbeten. aden und eine „ lungen frange nur an die Verlagshandlung von Poſen am 27. Mai Vorm. Uhr 2 23oll. 
‚19 ? STEHE | j ImtetSen. Wohnung zu ver | A. Metemeyer 50 Berlin, . 2. . . . - eh I 
urstrasse . . 1532 — — 2 — 
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